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Oftmärtifche Tageszeitung, 


Ausgabe täglich abends, ausſchließlich der Sonn⸗ und Feiertage. — Bezugspreis bei den 

kaiſerl. Reichs⸗Poſtämtern vierteljährlich 3,25 Mk. monatlich 1,09 Mk, ohne Zuſtellungsgebühr; 

für Thorn Stadt und Vorſtüdte, von der Geſchäfts⸗ ı der den Ausgabeſtellen ab⸗ 

geholt, vierteljährlich 3,00 Mk., monatlich 1,00 Mk., ins Haus ocbracht vierteljährlich 3,50 Mk., 
monatlich 1,20 Mk. Einzelexemplar (Belagblatt) 10 Pfg. 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: Sab Nr. 4. 
Jernſprecher 57. 
Briefe und Telegramm-⸗Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 


Cherner | preſſe) 
Chorn, Sonntag den 20. Januar 1018. 


Anzeiger für Stadt und Land. 


— ————⏑—ʒb̃. . ——————— RE 
e die 6 geſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum 20 Pf., für Stellenangebote und 
⸗Geſuche, Wohnungsanzeigen, An⸗ und Verkäufe 15 Pf., (für amtliche Anzelgen, alle Anzeigen 
außerhalb Weſtpreußens und Poſens und durch Vermittlung 20 Pf.) für Anzeigen mit Platz⸗ 
vorſchrift 25 Pf. Im Reklameteil koſtet die Zeile 50 Pf. — Anzeigenaufträge nehmen an alle 
ſoliden Anzeigenvermittlungsſtellen des In⸗ und Auslandes. — Anzeigenannahme in der 
Geſchäftsſtelle bis 10 Uhr vormittags, größere Anzeigen ſind tags vorher aufzugeben. 


Drug und Verkag der €. Dombrowstkf'ſchen Buchdruckerei in Thorn. 
Verankwortlich für die e e Wartmann in Thorn. 


Zuſendungen sind nicht an eine Perſon, ſondern an die Schriftleitung oder Geſchäftsſtelle zu richten — Bei Einſendun 
. au ve bereite 3 1 Einſendungen werden nr aufbewahrt, Salon 


redaktioneller Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche 
eunsitripfe nur zurückgeſchick, wenn das origeld für die ANNE 0 1 8 


die Breſt⸗Litowsker verhandlungen 


nesmen durch die Schuld der ruſſiſchen Delegation 
einen ſehr ſchleppenden Verlauf. Man gewinnt 
aus den langen theoretiſchen Deklamationen des 
Herrn Trotzki den Eindruck, daß er ſeine Reden 
Vielmehr zum Fenſter hinaus hält, als daß es ihm 
auf die praktiſche Wirkung im Verhandlungsſaal 
ankommt. Wenn den Bolſchewiſten aber mehr an 
ihrer revolutionären Propaganda, ſelbſt auf Koſten 
eines Abbruches der Verhandlungen, gelegen iſt, 
als an einem Frieden der Verſtändigung auf einer 
mittleren Linie, ſo können ſie ſich nicht wundern, 
wenn man in Deutſchland ihnen mit einem ge⸗ 


ſunden Mißtrauen gegenüberſteht und ihre Ver⸗ 


ſchleppungstaktit durchſchaut. Die demokratiſchen 
Ideale, die Herr Trotzki in jeder Sitzung in breiten 
Auseinanderſetzungen entwickelt, können 


Regierung im eigenen Lande ganz anders verfährt. 
Es ſind Nachrichten über das Ausland genug zu 
uns gekommen, um nicht zu willen, wie die bolſche⸗ 


wiſtiſche Regierung da, wo fie die Macht hat, mit 


drakoniſcher Strenge alle Andersdenkenden verge⸗ 
waltigt und knebelt, und ſogar die Wahlfreiheit 
in der Geſtalt völlig aufhebt, daß ſie für ſie un⸗ 


günſtige Wahlen einfach für ungiltig erklärt. 


Wenn die Herren Trotzki und Genoſſen es nicht 


zum Frieden kommen laſſen wollen, ſo würden wir 


Bei all unſerer aufrichtigen Friedensliebe in der 
Lage ſein, einen Abbruch der Verhandlungen mit 
einem gewiſſen Gleichmut zu ertragen. Die 
ruſſiſche Armee, ſoweit davon überhaupt noch ge⸗ 
ſprochen werden kann, iſt nicht mehr imſtande, die 
Feindseligkeiten wieder zu eröffnen. 


Derſelben Auffaſſung iſt auch der „Berl. Lot. 
Anz., wenn er ſchreiht, die ruſſiſche Armee befinde 
ſich in völliger Auflöfung. Das Heer zerfällt, weil 
ihm die Führung fehlt, weil die Offiziere keinen 
Einfluß hätten und weil die Kriegsinduſtrie ein⸗ 
geſtellt ſei. Die Haupiſache aber wäre, daß die 
Soldaten ſehr kriegsmüde ſeien. Etwa 200 Kilo⸗ 
meter der ruſſiſchen Front ſeien b bereits 
geräumt. 


Typiſch für die in Rußland 97 8 Auf⸗ 
löſung iſt auch folgender, an unferer Front aufge⸗ 
fangener ruſſiſcher Funkſpruch: An alle, Starken, 
mit allen Mitteln und auf jedem Wege an alle 
Eiſenbahner! An der Front iſt keine Verpflegung 
vorhanden. Es gibt keine Anfuhren. Die Negi⸗ 
menter leiden buchſtäblich Hunger. 


euren Händen. Eure Geduld iſt durch die über: 
fälle marodierender Banden erſchöpft. Aber beiket 
die Zähne zuſammen und im Namen des Volks⸗ 
wahles, im Namen der in Qualen darnieder⸗ 
liegenden ſozialiſtiſchen Staatsordnung alle auf 
zur Hilfe in dieſer Stunde! Mit den Räubern 
werden die Soldaten der ſozialiſtiſchen Armee des 


Rußlands der Arbeiter und Bauern unbarmherzige 


Abrechnung halten. Berückſichtigt den Ernſt der 
Stunde! In dieſer ſtrengen, in dieſer entſcheiden⸗ 
den Stunde ſtrenget noch einmal alle Kraft an! 
Gebt den Soldaten Brot, rettet ſie vor weiterem 
Hunger! Nur eure bis zum äußerſten angeſtrengte 
Arbeit kann die Nepolution erretten! 


Das Einvernehmen mit der Ukrezne. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt über die Par⸗ 

teien in Breſt⸗Litowsk, daß über die das künftige 
politiſche Verhältnis zwiſchen den Mittelmächten 
und der Ukraine betreffenden Fragen ein grund⸗ 


ſätzliches Einvernehmen hergeſtelt worden jet. 


Die Verhandlungen mit der Petersburger Dele⸗ 
ation ſeien noch weiter in den Hintergrund ge: 
ſchoben worden. Sie waren ohnehin in ein Tang- 
ſameres Tempo geraten. Wenn die Ruſſen 
glauben, durch ihre Manöver das deutſche Volk 
und das deutſche Heer zu verwirren, dann befinden 
Re ſich in einem grundlegenden Irrtum über 
unſere Volkskraft und unſeren Volksgeiſt. Das 
Ergebnis des gewonnen Einwernehmens mit der 
Ukraine werde nicht ausbleiben. Herr Trotzki und 
ſeine Geſinnungsgenoſſen erſchienen jetzt vor der 
kanſtituierenden Verſammlkung mit leeren ruht 
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umſo⸗ A 
weniger Eindruck machen, als die bolſchewiſtiſche 


Die Zukunft 
des Landes, die Zukunft der Revolution iſt in 


Der Weltkrieg. 
Amtlicher deutſcher heeresbericht. 


Berlin, 19. Januar. (W.⸗T.⸗B.). 


Großes Hauptquartier, 19. Sn 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 1 
Lebhafte Artilleriekämpfe im Stellungsbogen nordöſtlich von Ayerh. 
auf dem Südufer der Scarpe und in der Gegend von Moeuvres. Auch an 
vielen Stellen der übrigen Front, namentlich zu beiden Seiten der Maas 
war die Feuertätigkeit geſteigert. Nördlich von Bezonvaur holten e 


Gefangene aus den franzöſiſchen Linien. 


Nicht⸗ neues. 


Sſtlicher Kriegsſchauplatz⸗ 
5 Mazedoniſche Front: f 


Im Cernabogen lag unſere Höhenſtellung nordöſtlich von REN 


tagsüber unter Artillerie und Minenfeuer. 


Italieniſche Front: 


1 Lage iſt unverändert. 


Kia 
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über Unſtimmigkeiten zwiſchen Leni und Droht 
heißt es in der „Voſſ. Zig“: Das Verhältnis 
zwiſchen beiden Führern der derzeitigen ruſſiſchen 
Regierung ſpitze ſich mit jedem Tage mehr zu. 
Lenin naheſtehende Kreiſe ſeien der Anſicht, daß 
Lenin demnächſt ſein Abſchiedsgeſuch einreichen 
werde, um dem bevorſtehenden Kongreß der Sow⸗ 
jets die Möglichkeit zu geben, zur Spaltung 
an schen Lenin und Trotzki Stellung zu nehmen. 

Lenin ſei inzwiſchen von e Si Peters⸗ 
burg zurückgekehrt. 

Der vorbereitende Ausſchuß für den Aug e 
tritt der Konſtituante hat an Trotzki die Aufforde⸗ 
rung gerichtet, zur Eröffnung der konſtitujerenden 
Verſammlung in Petersburg zu erſcheinen. Ver⸗ 
ſchiedene Blätter meinen, ein Schaden für den 
Fortgang der Verhandlungen in Breſt⸗Litowsk 
werde kaum daraus entſtehen, eher ſei das N 
teil zu erwarten 

Wie der „Berl. Lok.⸗Anz.“ über Stockholm aus 


Petersburg erfährt, macht ſich die Abweſenheit 


Trotzkis dort ſehr fühlbar. Er beabſichtigt dem⸗ 
gemäß, wie aus guter Quelle verlautet, für einige 
Tage die Verhandlungen in Breſt⸗Litowsk den an⸗ 
deren Kommiſſionsmitgliedern zu überlaſſen, um 
ſelbſt in Petersburg nach dem Rechten zu ſehen. 


Eine Antwort an Wilſon. \ 
Graf Czernin beabſichtigt nach einer Meldung 
des „Berl. Tagesl. aus Wien, demnächſt in Breſt⸗ 
Litowsk auf die Botſchaft Wilſons eien Antwort 
zu geben. 
Die Verhandlungen am Freitag. 


Die wegen eines leichten Anwohlſeins des 
Strafen Czernin auf zwei Tage unterbrochene Be⸗ 
ſprechung der Kommiſſion zur Regelung der poli⸗ 
tiſchen und territorialen Fragen wurde am Freitag 
am Vor⸗ und Nachmittag fortgeſetzt. Staatsſekretär 
Kühlmann wiederholte zur Frage betreffend 

die Rückkehr der aus den beſetzten Gebieten wäh⸗ 
rend des Krieges Ausgewanderten, daß die Mittel⸗ 
mäcte im Prinzip mit dem Gedanken der Rück⸗ 
wanderung einverſtanden ſeien, und daß die prak⸗ 
tiſche Durchführung am beſten der Kommiſſion über⸗ 
tragen werde, die ſich mit dem Austauſch der 
Zivilgefangenen beſchäftigte. Herr Trotzki erwi⸗ 
derte auf eine Anfrage, daß dieſe Flüchtlinge und 
Evakuierte derzeit in Landsmannſchaften zuſam⸗ 
5 ſeien, deren Zentralorgan zweifellos 
den Nachweis zu führen vermöchte, daß die inbe⸗ 
tracht kommenden Emigranten vor ihrer Abwan⸗ 
derung in den fraglichen Gebieten gelebt haben. 
Bei Beſprechung der Frage, in welcher Weiſe die 
Abſtimmung über die ſtaatliche Zukunft Nerjenigen 
beſetzten Gebiete erfolgen ſoll, denen Rußland das 
Selbſtbeſtimmungsrecht einräume, wurde deutſcher⸗ 
ſeits darauf hingewieſen, daß das von der ruſſiſchen 
Regierung hierfür beantragte Referendum nicht 
dem Entwickelungszuſtande der Bepölkerung dieſer 
beſetzten Gebiete entſpreche. Demgegenüber be⸗ 
merkte Herr Trotzki, daß die ruſſiſche elend den an 
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inte Anteoch⸗ feſthalte. Hierauf erwiderte Staats⸗ 
sekretär von Kühlmann, daß unbedingt an der Auf⸗ 
rethterhültung der Ordnung in dieſen Gebieten 
innerhalb der Übergangszeit feſtgehalten werden 
müſſe, worauf die weitere Erörterung dieſer Frage 
vertagt wurde. In Beſprechung des Umfanges der 
unter Artikel 2 des deutſch⸗öſterreichiſch⸗ ungariſchen 
Entwurfs fallenden Gebiete erklärte Herr Trotzki 
auf die Bemerkung, daß die ſüdlich von Breſt⸗ 
Litowsk liegenden Territorien in der von General 
Hoffmann vorgelegten Karte nicht berücksichtigt 
worden ſeien, der Prozeß der Selbſtbeſtimmung 
der Mfraine ſei noch nicht ſoweit gediehen, daß die 
Frage der Abgrenzung zwiſchen Rußland und der 
neuen Republik bereits als durchgeführt gelten 
känmte. Nach den ruſſiſchen Grundsätzen würde die 
Grenze beſtimmt werden durch den Willen der 
daran intereſſierten Maſſe, und es bedürfe in jedem 
Einzelfalle einer Einigung zwiſchen der ruſſiſchen 
und ukrainiſchen Delegation. Im Zuſammenhang 
hiermit erſuchte der Vorſitzer der öſterretchiſch⸗ 
ungariſchen Delegation um Aufklärung darüber, 
ob die Verhandlungen über das Thema der durch 
die öſterreichiſchen Truppen beſetzten Gebiete mit 
der Petersburger Regierung oder der ukrainiſchen 


Delegation zu führen ſeien. Da Herr Trotzki der 


ukrainiſchen Delegation eine ſelbſtändige Behand⸗ 
lung dieſer Frage zugeſtand, behielt Graf Czernin 
die weitere Beſprechung bis zur Klärung der Kom⸗ 
petenzfrage zwiſchen der ruſſiſchen und ukrainiſchen 
Delegation ſich vor. Im Laufe der Vormittags⸗ 
beſprechung gab Herr Trotzki über das Verhältnis 
des Kalukaiis zur Petersburger Regierung auf Er⸗ 
ſuchen Kühl manns die Auskunft, daß die Kaukaſus⸗ 
Armee in vollem Umfange unter dem Befehl von 
dem Rat der Volkskommiſſare ergebenen Vorge⸗ 
ſetzten ſtehe. In Beſprechung der Anlandsfruge 
wies Staatsſekretär von Kühlmann auf ihre Ber 
deutſamkeib für Deutſchland als einer der Mit⸗ 
unterzeichner des alten Vertrages hin. Es gelte 
die Löſung der Vorfrage, ob das Aalandsproblem 
nach wie vor von der Petersburger Regierung be⸗ 
handelt werde, oder ob die finniſche Republik als 
zur Vertretung der die Aalandsinſeln betreffenden 
Fragen als berechtigt zu betrachten ſei. Auf die 
Erklärung des Herrn Trotzki, daß die Proklamie⸗ 
rung der ſtaatlichen unabhängigkeit bisher in der 
Aalandsinſelfrage keinerlei Veränderung hervor⸗ 
gerufen habe, wies Stantsſekretär von Kühlmaumm 


darauf hin, daß aus dem Aalandsvertrag für 


Deutſchland Rechte erwüchſen, deren Anerkennung 
im Friedensvertrag eine deutſche Forderung dar⸗ 
ſtellte. Es fei ein deutſcher Wunſch, bei Erneuerung 
der betreffenden Vertragsbeſtimmungen die Oſtſee⸗ 
anwohner, insbeſondere auch Schweden, zur Mit⸗ 
arbeit und Mitunterzeichnung heranzuziehen. Er 
habe Grund zu der Annahme, daß die Wünſche 
des ſchwediſchen Volkes, wenn es auch bei den 
gegenwärtigen Beratungen nicht vertreten jet, ſich 
ni dieſer Richtung bewegten. Herr Trotzki behielt 


ſich eine Antwort auf dieſe Anregung für ſpäter 


vor. Am Schluſſe der Nachmittagsſitzung erklärte 
Herr Trotzki, ſich aus innerpolitiſchen Gründen für 
die Dauer einer Woche nach Petersburg be⸗ 
geben zu müſſen, weshalb er Vertagung der Bers⸗ 
tung der politiſchen Kommiſſion bis zum 29. Ja⸗ 
nuar vorſchlage. Mit ſeiner Abreiſe geht die Füh⸗ 
rung der ruſſiſchen Delegation auf Herrn Joffe 
über. Seitens der Mittelmächte wurde dieſe Er⸗ 
klärung zur Kenntnis genommen und der Hoffwung 
Ausdruck gegeben, daß nach der Rückkehr des Herrn 
Trotzki eine volle Einigung zu erzielen ſein werde. 

Die wirtſchaftliche Kommiſſion, die am Freitag 
unverbindliche vertrauliche Beratungen abhielt, 
ſetzte ihre erſte offizielle Sitzung auf Sonnabend 


Vormittag 11 Uhr feſt. 


Von der Petersburger Kommiſfron. 

Das Wiener k. k. Telegraphen⸗Korreſpondenz⸗ 
büro meldet aus Breſt⸗Litowsk vom 17. Januar: 
Laut einer vom Generalkonſul von Hempel aus 
Petersburg eingelgufenen Meldung nimmt der 
bisher ſchleppende Verlauf der Verhandlungen der 
Petersburger Kommiſſion in den letzten Tagen 
einen günſtigen Fortgang Es gelang bei der Er⸗ 
örterung des Privat, Poſt⸗ und des Zeitungs: 
perkehrs mit Rußland die bisher auf ruſſiſchet 
Seite vorhandenen Schwierigkeiten zu überwinden, 
und es kann Bereits zur Formulierung der getroffe⸗ 
nen Verei nbarungen geſchritten werden. Zur Ver⸗ 
handlu 
Arzneiwaren wurde ein Anterausſchuß eingeſetzt, 
der ſeine raten am 16. Joer begonnen hat. 


Die Kämpfe im Weſten. 
Deutſcher Abend⸗ Vetzichtee, 19 85 
T.⸗B. meldet amtlich: 


Berlin, 18. Januar, Gene 
Von den Kriegsſchauplätzen nichts Neues. 


Franzöſiſcher Heeresbericht. 


| 
| 

Der amtliche franzöſiſche Heeresbericht vom 
17. Januar nachmittags lautet: An der geſamten 
Front ruhige Nacht. Am geſtrigen Abend führten 
die Franzoſen öſtlich der großen Straße von Ca⸗ 
lonne (Abſchnitt von Les Eparges) einen Hand⸗ 
ſtreich aus, bei dem ſie tief in die deutſchen Stell⸗ 
ungen eindrangen. Nach bieſem Einbruch kehrten 
die franzöſtſchen Truppen moßgpehulten in hee 
Linien zurück. 

Framzöſiſcher Bericht vom 17. Januar abends: 
Tätigkeit der Artillerie auf beiden Seiten ſüdlich 
von St. Quentin und in der Gegend von Main de 
Maſſiges. Auf der übrigen Front verlief der Tag 
ruhig : ER 

Engliſcher Bericht i 
Der engliſche Heeresbericht vom 15. Januar 
abends lautet: Außer der gewöhnlichen Artillerie⸗ 
tätigkeit iſt nichts von beſonderer Bedeutung zn 
berichten. — Flugweſen: Schnee behinderte geſtern 
die Flugtätigkeit ſehr. Doch wurden einige Auf⸗ 
mahme⸗ und Beobachtungsflüge ausgeführt. Nit 
wenige Luftkämpfe fanden ſtatt, in denen ein feind⸗ 
liches Flugzeug abgeſchoſſen wurde. Von unſeren 
Flugzeugen wird keines vermißt. Im Anſchluß an 
den ſehr erfolgreichen Fliegervorſtoß nad) Deutſch⸗ 
land bei Tageslicht am 14. Januar wurde ein wei⸗ 
terer in der Nacht vom 14. zum 15. Januar durch⸗ 
geführt. Das Ziel waren in dieſem Falle die 
Stahlwerke von Diedenhofen, halbwegs zwiſchen 


Luxemburg und Metz, wo eine Tonne Bomben ae : 


geworfen wurde. Eine weitere halbe Tonne Bom⸗ 
ben wurde auf zwei große Eiſenbahnknotenpunkte 
bei Metz abgeworfen. Das Abwehrſeuer und die 
Scheinwerferſperren rund um das Ziel waren be⸗ 


trächtlich. 55 a ſind en 


Der italieniſche Krieg. 
Der öſterreichiſche Tages bericht 
vom 18. Januar meldet vom 
italieniſchen Kriegsſchauplatze: 
Keine beſonderen Ereigniſſe⸗ 
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes 
non Hgefer, Feidmarſchalleutnant. 


———— 


über den wechſelſeitigen Austauſch von 


I Ta m oe 
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tetreutiiger Heeresberig >—--. _-_ 
Der amtliche italieniſche Heeresbericht vom 
16. Januar lautet: In der Gegend des Aſolone 
belebten geſtern Morgen wiederholte Gegen⸗ 
angriffsverſuche des Feindes die Gefechtstätigkeit 
auf unſeren in der Nacht vorher günſtig berichtig⸗ 
ten Linien. Nachmittags wurde die Lage wieder 
normal. Sſtlich von Capoſilo wurde ein neuer 
Gegenangriff gegen unſere Stellungen in der Nacht 
zum 15. Januar abgeſchlagen. — Engliſche Flieger 
ſchoſſen drei ſeindliche Flugzeuge in der Gegend 
von Vazzola (füdöſtlich von Conegliano) ab. Die 
unfrigen ſchoſſen ein viertes bei Arſie und die Ab⸗ 
wehrbatterien ein fünftes bei Cimadelno füdlich 
von Fonte ab. 

* } 2 * 


Der fürkiſche Krieg. 


Türkiſcher Heeresbericht. 

Der amtliche türkiſche Heeresbericht vom 
15. Januar lautet: Keine beſonderen Ereigniſſe. 
® * = 


; E 
Die Kämpfe zur See. 

Zwei britiſche Zerſtörer 
mit Mann und Maus untergangen 
Die britiſche Adm iralität teilt mit: Zwei 
britiſche Torpedojäger find bei der Rückkehr zu 
ihrem Stützpunkt während heftigen Schneeſturmes 
in der Nacht zum 12. Januar an der ſchottiſchen 
Rüfte geſcheitert und mit Mann und Maus unter⸗ 
gegangen. Nur ein Matroſe wurde gerettet 


Wieder 25 000 Tonnen! 
W. T.⸗B. meldet amtlich: 

Neue U-Bootserfolge im öſtlichen Mittelmeer: 
Vier Dampfer und ein Segler mit rund 25000 
Brutto⸗Regiſtertonnen 
EFeines unferer U-Boote verſenkte in Sicht der 
tripolitaniſchen Küſte den vollbeſetzten bewaffneten 
italieniſchen Truppentransportdampfer „Regina 
Elena“ (7940 Tonnen). Geſchützfeuer von Land 
vermochte nicht, das U-Boot an der planmäßigen 
Durchführung ſeines Angriffes zu hinden. Auch 
die übrigen vernichteten Dampfer waren wegen 
ihrer Größe und Ladungen beſonders wertvolle 
Angriffsobjekte. Sie befanden ſich faſt alle auf 
dem Wege nach dem Orient und fuhren fämtlich 
unter ſtarker Bedeckung. Anter ihnen konnte der 
bewaffnete tiefbeladene engliſche Transport⸗ 
dampfer „Spirgea“ (3620 Tonnen) feſtgeſtellt wer: 
den, der in gut durchgeführtem Angriff aus einem 
ſtark geſicherten Geleitzug herausgeſchoſſen wurde. 
Von den anderen beiden Dampfern war einer eng⸗ 
liſcher Nationalität, bewaffnet und, nach den Holz⸗ 
aufbauten, zahlreichen Booten und Rettungsflößen 
zu urteilen, ein Truppentransporter, der andere 
ein großer Dampfer, anſcheinend der P. und O. 

oder White Star⸗Linie, mit Brennſtoffladung. 
Der Chef des Admiralſtabes der Marine. 


Die Unfiiherheit der Schiffahrt im Mittelmeer 
infolge der Tätigkeit unſerer U⸗Boote hat die 
Gegner zu immer neuen Schutzmaßnahmen ver⸗ 
anlaßt. Die Fahrſtraßen führen dicht unter der 
Küfte. Der Verkehr auf ihnen ſpielt ſich vorwie⸗ 
gend in der Dunkelheit ab, während bei Tage die 
Handelsihiife in den Häfen liegen. Dieſe Maß⸗ 
nahmen haben neben großem Zeitverluſt auch eine 
Zunahme der Strandungen und Beſchädigungen 
zur Folge. Unſere U-Boote kommen daher häu⸗ 
figer in den Bereich der Landbefeſtigungen, die 
deren Arbeit zu ſtören verſuchen. Der oben gemel⸗ 
deten Batterie an der Küſte von Tripolis iſt es 
ebenſowenig gelungen, den Trurppentransport⸗ 
dampfer zu retten, wie es der Batterie bei Kap 
San Vito auf Sizilien, deren Niederkämpfung 
durch ein U-Boot kürzlich bekannt wurde, nicht ge⸗ 
lang, einem U-Boot ſeine Beute zu entreißen. 


Hurch eine Mine verwfichtsk. 
In Vliſſingen iſt die Nachricht eingetroffen, daß 
der Dampfer „Oriflamme“, der mit Benzin und 
Naphta beladen war, auf eine Mine geſtoßen und 
in die Luft geflogen iſt. Die Beſatzung wurde ge⸗ 
rettet. 


Italieniſche Enthüllungen 
über Caillaux' Pläne. 


„Giornale d'Italta“ ſchreibt: Das Geheimfach, 
das Caillauz jert 1914 in Florenz unter dem Na⸗ 
men „Madame Rénouard“, dem Namen feiner 
Frau, beſaß, iſt letzte Woche geöffnet worden. Es 
enthielt: 1. Schmuckſachen im Werte von ungefähr 
einer halben Million, 2. ruſſiſche, engliſche und 
portugieſiſche Staatspapiere im Werte von andert⸗ 
halb Millionen und 3. drei politiſche Aktenmappen. 

Die erſte Mappe enthält unter dem Titel 
„Meine Ablehnung“ Briefe, die zwiſchen Caillaux 
und einigen Züricher Perſönlichkeiten gewechſelt 
find, die ihn dringend um Geld und Päſſe bitten, 
um nach Frankreich gehen zu können. Caillau 
lehnt beſtändig ab. Die zweite Aktenmappe ent⸗ 

hält Baiefe mehrerer franzöſiſcher Zeitungsſchrift⸗ 
ſteller, beſonders Almere ydas. In allen dieſen 
Papieren findet ſich keine Anſpielung auf italie⸗ 
niſche Politiker oder Zeitungsſchriftſteller oder auf 
talienifhe Angelegenheiten. Die dritte Aliens 
mappe iſt die umfangreichſte, wichtigſte und ein⸗ 
druckvollſte. Sie iſt in zwei Teile geſchieden und 
enthält ein ausführliches und merkwürdiges poli⸗ 
tes Programm, das von Caillauz aufgezeichnet 
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und nkerſchrieben TR und das in Frankreich ver 
wirklich werden ſollte, wenn er, wie er hoffte, zum Vemommen wurde ferner Hauptmann Ladouz vom 
Min ernannt worden wäre. Dies 3. militäriſchen Nachrichtenbüro über den Ange⸗ 
ſes Programm würde in Wirklichkeit ein Attentat klagten Paul Comby, der bereits einem Verhör 
gegen den Staat dargeſtellt haben. Es wäre eine über feine Beziehungen zu Cavallini und verſchie⸗ 
wirkliche Umwälzung der franzöſiſchen politiſchen denen verdächtigen Perſonen unterworfen wor⸗ 
n ee bee am n | 
r öffen en u mter. aug i 5 

gibt die Namen der Deputierten, Senatoren und a Aires - 
Generale an, die er als feine Mitarbeiter zur Ber, am Ausnahmegerichtshof trat vor der Sitzung zu⸗ 
wirklichung ſeines Vorhabens in ſein Min iſterium ſammen und wählte als Vorfitzer Erneſt Monis. 
berufen haben würde. Caillauz würde die Ver⸗ 77 
haftung Poincarés und aller derjenigen, die die Provinzialnachrichten. 

r Graudenz, 17. Januar. (Die Kohlenknappheit. 


ar 


öffentlichen Angelegenheiten Frankreichs in letzter 

Zeit leiteten, mit Einſchluß Briands, angeordnet 
haben. Dieſes Programm ſah die Schaffung neuer 
Staatsorgane vor, wobei der geſamte militärische 
Oberbefehl an der Front General Sarrail anver⸗ 
traut und nach Paris zwei Sonderregimenter, aus 
korſiſchen Soldaten gebildet, berufen werden ſoll⸗ 
ten mit ihren Generalen, die Caillaux als ſeine 
ergebenen Freunde betrachtete. Er hätte dann 
durch die Kammer das Projekt genehmigen laſſen, 
das Caillaux den „Rubicon“ nannte und das ihm 
die abſolnte Gewalt gab. Es handelte ſich um 
einen wirklichen Staatsſtreich. Kammer und Senat 
würden aufgelöſt worden ſein. Gleichzeitig hätte 
Fuankraich die äußerſten Anſtrengungen zu machen 
gehabt, um irgend einen Sieg an der Front und 
einen diplomatiſchen Sieg davon zu tragen, um 
im Glanze dieſes Sieges einer Volksabſtimmung 
den Friedensvorſchlag und den Fripdensvertrag 
unterbreiten zu kön ken. Die neue Regierungsform 
in Frankreich wäre weſentlich von der gegenwär⸗ 
tigen Regierungsform verſchieden geweſen, wenn 
auch die republikaniſche Staatsform gewahrt wor⸗ 
den wäre. Die neue Regierungsform hätte den 
Senat mehr beſchränkt als gegenwärtig und die 
Kammer noch mehr in ihren Befugniſſen einge 

ſchränkt. Im übrigen wäre der Staat beibehalten 

worden mit Machtbefugniſſen, die von den gegen⸗ 

wärtigen fehr verſchieden wären. Dieſer phan⸗ 

taſtiſche Plan Caillaux' war voll von Einzelheiten 

über die Zuſammenſetzung des neuen Mini⸗ 

ſteriums, über die Militärregierung von Paris, 

beſonders während des Regierungswechſels und 


knappheit hält nach wie vor in bedeutendem Maße 
an. Die Schulen unterrichten bis 5 Uhr abends, 
klaſſenweiſe in einer beſtimmten Anzahl von Räu⸗ 
men, um Heizmaterial zu ſparen. Sogar die Volks⸗ 
ſchulen haben dieſe Maßnahmen eingeführt. Die 
ſtädtiſchen Gaswerke und das Elektrizitätswerk, ſo⸗ 
wie die Landkraftwerke leiden gleichfalls erheblich 
unter der mangelnden Kohlenzufuhr. Die Gas⸗ 
verhältniſſe Haben fi denn auch nicht im geringſten 
gebeſſert. Eine ſchlecht belohnte Gaſtfreundſchaft 
iſt dem Beſitzer R. aus Groß Kommorsk wider⸗ 
fähren. Er lernte auf der Eiſenbahn eine Frauens⸗ 
perſon kennen, die m ihr Anglück ſchilderte und 
das ein ſolches Mitleid in ihm hervorrief, daß er 
ihr Gaſtfreundſchaft anbot. Tags darauf machte R. 
die Entdeckung, daß ſein Gaſt mit Sachen im Werte 
von 600 Mark verſchwunden war. In Graudenz 
wurde die Diebin als die ſtellungsloſe Melkerin 
Marie Ditter aus Groß Schlanz, Kreis Dirſchau, 
verhaftet. Sie hat noch mehr Straftaten auf dem 
Kerbholz. . > 
Di. Krone, 18. Januar. (Zur Dienſtentlaſſung 
verurteilt.) Der evangeliſche Pfarrer Bernhard 
Gabler in Groß Sacharin, Diözeſe Dt Krone, iſt 
durch rechtskräftige Disziplinar⸗Entſcheidung in der 
Berufungsinſtanz zur Strafe der Dienſtentlaſſung 
verurteilt wurden. 
Marienwerder, 16. Januar. (Eine Beſchlag⸗ 
nahme von Steintohlen) erfolgt zurzeit in den 
Privathaushaltungen unſerer Stadt. Eine Kom⸗ 
miſſion geht von Haus zu Haus, um nachzuprüfen, 
ob die vorhandene Kohlenmenge den Bedarf nicht 
überſteigt. Ein unter Ankündigung von Zwangs⸗ 
maßnahmen vor Eurem ergangener Aufruf des Ma⸗ 
iſtrats zur freiwilligen Abgabe des jetzt ſo ge⸗ 
agten e ertals an die unter der Kälte dop⸗ 
pelt ſchwer leidende arme Bevölkerung hat nur 


1 : nat 1 einen ſe eringen Erfolg gehabt. Deſto erfreu⸗ 
la die diplomat'ihen Vertreter Frankreichs im licher 555 2 7 ne behördlichen Einſchrei⸗ 
Auslande, die ſämtlich gewechſelt worden wären. tens. ei der erſten Beſchlagnahme konnten in 


Der frühere Miniſter Leygues wäre zum Bot⸗ 
ſchafter in Rom ernannt worden. 

Die Nachforſchungen find im Auftrage der Un: 
terſuchungskommiſſton der franzöſiſchen Juſtiz⸗ 
behörden allein durch die italien iſchen Behörden 
vorgenommen worden. 


einer Anzahl von Haushaltungen, die ſich recht 
reichlich verſehen hatten, Kohlenmengen bis faſt zu 
100 Zentnern beſchlagnahmt werden. 

d Strelno, 17. Januar. (Mahlverbot.) Die 
Mühle Luczak in Chelmce iſt wegen Unzuverläſſig⸗ 
keit bis auf weiteres geſchloſſen worden. . 

Schneidemühl, 18. Januar. (Infolge Schnee⸗ 
verwehung) iſt nach amtlicher Meldung auch di 
Strecke Dt. Krone —Schneidemühl geſperrt. 


Die Angelegenheiten Caillaux. f 
| „»die welt im Bild“, 


Pariſer Preßünßerungen. 8 Hear 
Die franzöſiſche ſozialiſtiſche Preſſe verlangt 
heute mit ſchärfſtem Nachdruck Bekanntgabe der 
Doblu mente, die die Verhaftung Caillaux veran⸗ 
laßten, da der Schuldbeweis durch die bisherigen 
Bekanntmachungen durchaus noch nicht erbracht 
ſei. „Bataille“ erklärt, die Sffentlichkeit warte 
mit Beklemmung auf genaue Wiedergabe der Tat⸗ 
ſachen. Es wäze ſelbſt unter dem Vorwand diplo⸗ 
matiſcher Notwendigkeit ein gefährliches Spiel, 
die Veröffentlichung der Tatſachen verſchieben zu 
wollen. Es gehe um das Leben des Landes, um 
den Grundſatz der Freiheit und Achtung vor der 
Juſtiz. „Heure“ ſtellt die große Nervoſität feſt, die 
ſeit der Verhaftung Caillaux in Frankreich herrſcht 
und verſucht, die Sffentlichleit über die Ver⸗ 
zögerung der Bekanntgabe der Dokumente zu be⸗ 
ruhigen. Die mabhängige und fortichrittliche 
Preſſe erklärt unter heftigen Angriffen gegen die 
Regierung, daß die franzöſiſche und italieniſche 
Gerichtsprozedur darin übereinſtimme, daß die 


ſchwerten Bahnverkehrs nicht eingegangen. Sie 
kann daher der vorliegenden Ausgabe unſerer Zers 
tung nicht beigefügt werden. Y 


Lokalnachrichten. 
. Thorn, 19. Januar 1918 
— (Das Eiſerne Kreuz) erſter Klaſſe 
haben erhalten: Leutnant d. R. und Regiments⸗ 
Adjutant Gerd Hagen, Sohn der Frau Geh. 
Regierungsrat Hagen in Danzig⸗Langfuhr; Leut⸗ 
nant und Kompagnieführer Franz Laczinski 
Sohn des Lehrers und Kantors Paul Lac insti 
in Marienburg. — Mit dem Eifernen treuz 
zweiter Klaſſe wurden ausgezeichnet: Kriegs⸗ 
freiw., Schütze Paul Blech, Reſ.⸗Inf.⸗Regt. 21, 
Sohn des Tiſchlers 8 Blech aus Thorn⸗ 
Mocker: Kanonier Wilhelm Gogolin aus Ar⸗ 
noldsdorf, Kr. Brieſen. 
— (Das V für Kriegs ⸗ 
Offnung des Treſorfachs in Fl B a 2 175 E. Premit Jejef Tee Ge, Keſſel⸗ 
es Tre i is 8 1 s 2 
fein eimes bevollmächeigten Bere Cailaug ſchmied bei der Firma E. Drew 81 Stanislaus 
hätte erfolgen dürfen. Durch das ei ſchlagene e Schuhmacher bei der Firma Simon 
Verfahren ſei ein glatter Rechtsbruch erfolgt. — (97 Milliarden Poſtſchecverkehr. 
„Verits“ betont, es ſei unzuläſſig, eine politiſche Der Poſtſcheckverkehr im una hat 
Sache von derartigen Umfang durch Militär 1917 recht erfreulich entwickelt. Die Zahl der Bolt: 
beamte, die nur Agenten der Regierung ſeien ſcheckkunden ift von 148 918 Ende 1916 um 40 514 
a OHR: auf 189 432 Ende 1917 geſtiegen. Ihr Guthaben 
führen zu laſſen. — Die Caillauz feindliche Preſſe hat von 485 Millionen Mark Ende 1916 auf 726 
wendet ſich gegen die Beſchuldigungen, die gegen Millionen Mark Ende 1917, alſo um rund 260 Mil⸗ 
die Militärgerichtsbehörden erhoben werden. Die 1 u a an 
i f rug 97, illarden Mark, d. ſ. 5 
nicht einten e 15 auf die geforderte Debatte ahr 38004 Millarden Darf ober 88 v d mehr 
einlaſſen. „Figaro“ meint, daß die ſozia⸗ Bargeldlos wurden 72,318 Milliarden Mark oder 
liſtiſchen Bemühungen, aus Caillaux das Opfer 74, v. 9. des 1 Balder: Anträge 
Er W zu machen, ergebnislos ver⸗ 800 anf mung entlich Poſt checkkontos ind bei jeder 
laufen werden genüber betont die nſtalt er . ö ; 
Tosintiftifhe Brefle einmütig, daß ſie nicht die Sache Dis 10. und 5⸗Pennigſtücke aus Nickel ſolen ein 
Caillauz', ſondern die Sache der Republik und die 
Sache der Gerechtigkeit gegen die Angerechtigkeit 


gezogen werden. Laut 1 0 des Finanz⸗ 
miniſters haben die Kaſſen den efand und die bei 
ihnen ein Sala Nickelmünzen nicht wieder aus: 
f eben, ſondern der nächſten Reichsbankſtelle zuzu⸗ 


ren. 

— (Die diesjährige Jubiläums⸗ 
Generalverſammlung des Bundes der 
Landwirte) findet am Montag, 18. Februar, 
mittags 12 Uhr, im großen Saale der Philharmonie, 
Berlin, Bernburger Straße 22 a, ſtatt, da 1 805 
der Zirkus 05 als Verſammlungskokal ER its 
teilung des Polizeipräſidiums nicht benutzt werden 
darf. Einzelheiten werden noch bekanntgegeben. 

— i im reußiſchen 
Staatshaushaltsetat.) Im Eiſen⸗ 
bahnbauetat iſt für den Bezirk der Eiſenbahn⸗ 
direktion Danzig ausgeworfen: Ai e der 
Krümmungs⸗ und egeverhältniſſe der Bahn 
Thorn — Marienburg 48 000 Mark, Her⸗ 
Feng eines neuen Rangierbahnhofes bei Dir⸗ 

ch a u 1 500 000 Mark), Erweiterung des 
Bahnhofs Danzig⸗Langf 125 (Teilbetrag 
50000 Mark), Exweiterung des Rangierbahnhofes 
Saſpe 50000 Mark, Erweiterung des Een 

bahnhofes Danzig⸗Legetor 400 00 
1 der Hauptwerkſtätte Dan 
yl, Teilbetrag 600 000 Mar 


Die 10: und 5⸗Pfennigſtüge aus Nickel ſollen eins 
verteidige. 


Neu Verhaftungen. 
Der Deputierte Louſtalot iſt, wie Havas meldet, 
am Donnerstag verhaftet worden. 0 
Ferner wurde Donnerstag früh der Schriftſteller 
Hanen, Vertveter italieniſcher Zeitungen in Paris, 
unter der Beſchuldigung, in die Angelegenheit 
Cavalini verwickelt zu ſein, verhaftet. 


Zur Verhaftung Combys 

ſchreibt „Homme Libre“: Die neuen, aus Amerika 
inmenden Dokumente beziehen ſich gleicherweiſe 
auf Louſtſtalot und Comby. Ganz beſonders hin⸗ 
ſichtlich des letzteren könnten gewiſſe Einzelheiten 
feſtgeſtellt werden bezüglich ſeiner Reiſe nach der 
Schweiz, wohin er Louſtalot begleitete, der damals 
in Bziehungen zu Munir Paſcha ſtand. 


Vernehmungen. 


Havas meldet ferner: Am Freitag Nachmittag 


ehemaligen Mieifierpräfventen Beiend entgegen. 


„Schlecht belohnte Gaſtfreundſchaft.) Die Kohlen⸗ ha 


einzureichen. 


heime.) Bei der Einrichtun 


Die heute fände Nummer 3 unferer Sonn 
tagsbeilage „Die Welt im Bild“ iſt infolgt des er⸗ 


Se ef 
8=| mit 
Serfeitung burg zw 


0 
nahm Hauptmann Bouchardon die Ausſage des eines Lokomotivſchuvens auf Bahnhof Konitz. ningken 


Teilbetrag 300 000 Mark, Erweiterung der Loko⸗ 
motivabteilung der Hauptwerkſtätte Danzig 
500 000 Mark. — Im Juſtizetat find für den 
Neubau eines Geſchäfts⸗ und Gefängnisgebäudes 
für das Amtsgericht und eines Dienſtwohnungs⸗ 
gebäudes für zwei Amtsrichter in Neumar 
32 000 Mark ausgeworfen. 

— gabe der Steuererklärung für 
1918.) Die Friſt zur Abgabe der Steuererklärung 
für das Steuerjahr 1918 läuft für die gemäß 8 25 
des Einkommenſteuergeſetzes aufgeforderten Steuer⸗ 
Dae am Montag, 21. Januar, ab. Die 

teuererklärung vun an dieſem Tage bereits in den 
Händen des Vorſitzers der Einkommenſteuer⸗ 
veranlagungskommiſſion, alſo nicht erſt zur Poſt ge 
geben fein. Andere Steuerpflichtige, die eine be 
fans Aufforderung gemäß § 26 des Einkommen⸗ 
teuergejeges zur gabe der Steuererklärung er⸗ 
Iten haben, haben dieſe innerhalb 14 Tagen, von 
dem auf die Zuſtellung folgenden Tage ab gerechnet, 
Wer die Friſt verſäumt, hat neben 
der veranlagten Steuer einen Zuſchlag von 5 Pro⸗ 
zent zu derſelben zu entrichten. 

— (Über die Lebensmittelverfor⸗ 
gung von Offizieren und Militär⸗ 
per ſ nen ) die nicht in Heeresverpflegung ſtehen, 
ſind ſich ſelbf die Kommunalverbände und Verſor⸗ 

ungsitellen vielfach nicht genügend klar. Wie wir 
ören, werden dieſe Stellen amtlicherſeits darauf 
ſtige Witt daß Offiziere, Militärbeamte und ſon⸗ 
tige Militärperſonen, die nicht an der Heeres⸗ 
verpflegung teilnehmen, in jeder Beziehung ebenſo 
als die bürgerliche Bevölkerung zu behandeln ſind, 
auch im Reiſeverkehr und in der Krankenverſorgung. 

— (Die Organiſation der Soldatens 

g, von deutſchen Sol⸗ 
datenheimen, die in der Kriegsfürſorge eine ſo große 
Bedeutung erlangt haben, ſind neben den Vatesl. 
Frauenvereinen u. a. zwei große evangeliſche Orga⸗ 
niſationen beteiligt; einmal die Nakionalvereini⸗ 
ſchun ev. ee eee Deutſchlands; ſie hatte 
chon in Friedenszeiten mit der Einrichtung von 
Soldatenheimen begonnen und bis zum Aus bruch 
des Krieges bereits etwa 126 ſolcher Heime errichtet. 
Im Kriege hat dieſe e die Verſorgung 
der Weſtfront mit Heimen übernommen. Für den 
Oſten übernahm die Soldatenheimarbeit der von 
der chriſtlichen Studenten vereinigung, dem Oſtdeut⸗ 
ſchen Jünglingsbund uſw. eigens dafür gegründete 
Ausſchuß zur Errichtung von Soldatenheimen im 
Oſten. Er dehnte ſein Arbeitsgebiet von Riga bis 

eſopotamien und Mazedonien aus. Von dieſen 
beiden Hauptorganiſationen find bis September 1917 
faſt 600 Heime teils an der Front, teils in der 
A gegründet worden. Gegen 4 Millionen 
Mark ſind insgeſamt bis jetzt dafür aufgewendet 
worden. 
— (Die . Maſchinenbauſchule 
in Graudenz,) die einzige ſtaatliche Anſtalt 
dieſer Art in den öſtlichen Provinzen, nimmt wieder 

Oſtern neue Schüler auf. Sie bietet gelernten 

andwerkern der Metallinduſtrie, insbeſondere 
Kriegsverletzten, die Gelegenheit, eine erfolgreiche 
Lebefsſtellung ſich zu erwerben. Ihr Beſuch kann 
jungen Leuten Daher nur angelegentlſchſt empfohlen 
werden. Im übrigen verweiſen wir auf die Be⸗ 
kanntmachung der Anſtalt im Anzeigenteil unſerer 
Zeitung. \ 

— (Warenſchmuggel aus Polen.) In 
Oberſchleſien treiben aus Polen kommende 
Perſonen unlauteren Handel mit geihmuggelten 
Waren, z. B. Butter, Speck, Wurſt, Südfeiſchten, 
Gewürzen, Tabak, Seife üuſw. Wie Ermittelungen 
an Ort und Stelle ergeben haben, ſind die Waren 
durchweg minderwerti zumteil durch 
Lagern verdorben und ungenießbar. ie Butter 
enthält meiſt neben Weißquärk über 60 v. H. Waller. 
Sie wird, wie auch die anderen Waren, vielfach in 
widerlicher und ekelerregender Weiſe nach Deutſch⸗ 
land eingeſchmuggelt. Ebenſo minderwertig iſt die 
Seife, die keinen 8 hat. Die Fleiſchwaren 
haben einer Fleiſchbeſchau nicht unterlegen und ſind 
insbeſondere auf Trichinen nicht unterſucht worden. 
Die geforderten Preiſe überſteigen den Wert der 
Ware oft um ein vielfaches. Da auch Berliner 
Aufkäufer ſich um die Exlangung dieſer Waren 
bemühen, warnt das Kriegswucheram: 
vor dem Erwerb ſolcher Lebens⸗ und Bedarfsmittel. 
Insbeſondere wird darauf hingewieſen, — die 
Waren nur unter Umgehung der kriegswirtſchaft⸗ 
lichen Vorſchriften gehandelt werden, und ſomit der 
Ankauf ſolcher Waren ſtrafbar iſt. Das Kriegs⸗ 
wucheramt wird alle einſchlägigen Waren bejchlags 
nahmen. IS . 

— (Kreisverein der Deutſchen Bes 
e n rn Der morgige Sonntag 
teht in allen Orten des Reiches im Zeichen den 

eutſchen Vaterlandspartei. Auch in Thorn findet, 
worauf an dieſer Stelle nochmals hingewieſen jet; 
mittags 12 Uhr im großen Artushoffaale eine Ver⸗ 
ſammlung des Kreisvereins ſtatt, in welcher Herr 
Oberbürgermeiſter Dr. Haſſe ſprechen wird. Der 
gued iſt. wie ſchon bemerkt, zu der allgemeinen 

undgebung der Partei, die der Stärkung unſerer 
Diplomatie dienen ſoll, 8 was inanbe⸗ 
tracht der Bears d tik der ruſſiſchen Dele⸗ 
gation in Breſt⸗Litowsk dringend vonnöten iſt. 
f Vaterl. Anterhaltungsabend.) 
Auf den am Sommtag, 4 Uhr nachmittags, im neuen 
Saale des Viktoriaparks ſtattfindenden Anterhal⸗ 
tungsabend für die Angehörigen der Thorner 
Rüftungsbetriebe ſei nochmals hingewieſen. Herr 
Stadtrat Dr. Goerlitz wird über „Brennſtoff⸗ und 
Bekleidungs⸗Verſorgung“ ſprechen, außerdem wer⸗ 
den am. Schluß der Veranſtaltung Lichtbilder über 

Deutschland im vierten Kriegsjahr“ vorgeführt. 
Den inſtrumentalen Teil wird die geſamte Kapelle 
des Erſ.⸗Batls. Inf⸗Regts, 61 unter perſönlicher 
Leitung des Herrn Obermuſikmeiſters Henning be⸗ 
ſtreiten, während die Herren Opernſänger Frenkel 
und Komiker Hirſchfeld mit ihren geianrfichen und 
heiteren Vorträgen erfreuen werden. Herr Artiſt 
Mayer wird mit einem „Kraft⸗Zahn⸗Akt“ und 
mehreren Zauberkunſtſtücken aufwarten. Der Ein⸗ 
tritt iſt frei. 

— (Thorner Stadttheater.) Aus dem 
Theater: Sonntag Nachmittag geht bei ermäßig⸗ 
ten Preiſen der tolle Shwank „Penſion Schöller“ 
zum letzten male in Szene. Abends kommt die 
überaus beifällig aufgenommene Geſangspoſſe 
„Königin der Luft“ zur erſten Wiederholung. 
Der Dienstag bringt eine Wiederholung der 
Schubertoperette „Dreimäderſhaus“. Am Don⸗ 
nerstag kommt die Königliche Hoffhauſpielerin 
Frau Hermine Körner in Ibſens „Hedda 
Geber“ zu Gaſt dieſe Vorſtellung findet bei gänz⸗ 
lich aufgehobenem Abonement ſtatt. 

— (Schweres Eiſenbahnunglück in 
Oſtpreußen.) Von amtlicher Stelle wird aus 
Königsberg mitgeteilt: Am 18. Januar, 10 Uhr 
rüh, it der Urlauberzug 3009 n a ch Niga 
dem Perſonenzug 102 nach Inſter⸗ 
iſchen Pamletten und Arge⸗ 

cht bei letzterem Bahnhof zuſammen⸗ 


— 


leinen Arbei 


geſtoßen. Es ſind ungefähr 25 Tote feſtgeſtellt. 
Verletzte find bisher 50 geborgen. Der Matekiak⸗ 
ſchaden iſt bedeutend. Der Betrieb der Strecke 
iſt auf etwa 24 Stunden geſperrt. 


— (Gericht des Kriegszuſtandes.) 
Sitzung vom 18. Januar. Vorſitzer: Landgerichts⸗ 
direktor Hohberg; Beiſitzer: ech at Heyne, 


Hauptmann Hartlaub, Rittmeiſter Bennecke, Ober⸗ 
leutnant Abramowski; Vertreter der Anklage⸗ 
behörde: Kriegsgerichtsrat Dr. Popp. — Wegen 
Widerſtandes gegen die Staatsgewalt 
hatten ſich die Arbeiterfrau Marta Araszewski und 
deren Sohn, der Arbeitsburſche Stanislaus A., aus 
Culmſee zu verantworten. Der Se nd ge 
Müller hatte den Auftrag erhalten, die Frau A. aus 
ihrer Wohnung herauszuſetzen. Als er die Wohnung 
u dem Zwecke betreten wollte, war die Tür vers 
chloſſen und mußte gewaltſam geöffnet werden. 
im Ausräumen der Sachen machte Frau A. 
toben Lärm. Zur Deckung der Koſten pfändete der 
amte eine Ziege und wollte ſie an einem Strick 
fortführen. Das ſuchte Frau A. mit Gewalt zu 
verhindern, indem ſie dem Beamten den Strick ent⸗ 
tik und die Ziege am Halſe umklammerte. Ihr 
Sohn unterſtützte ſie darin, indem er die Ziege 
Zackte und ſie forttrug. Das Gericht verurteilte die 
* zu 2 Wochen und ihren Sohn 55 1 Woche Ge⸗ 
ungnis. — Weil fie ihre Arbeitsſtellen 
zum Zwecke des Kontraktbruches verlaſſen, 
Wurden beſtraft: Arbeiter Vinzent Katner aus 
Oſtichau mit 20 Mark Geldſtrafe, Arbeiter Johann 
tafuszewsti aus Pluskowenz zu 10 Tagen 
fängnis, Arbeiter Johann Zarembski aus Wichor⸗ 
fee zu 5 Tagen Gefängnis, die Arbeiterinnen Maris 
anna Knies und Stanislawa Bednarek zu je drei 
agen Gefängnis und Arbeiter Michael Abraham 
Aus Ober Neſſau zu 2 Wochen Gefängnis. — Wegen 
ekundung deutſch⸗ feindlicher Ge⸗ 
linnung war der Arbeiter Johann Nybicki aus 
Schönwalde angeklagt. Er arbeitete im Artillerie⸗ 
pot. Den 1 5 Sommer hindurch machte er zu 
sgenoſſen während der Ruhepauſen 

ensarten über den Krieg, aus denen eine 
deutſch⸗feindliche Geſinnung zu erkennen war. So 
Außerte er, Deutſchland werde und müſſe zugrunde 
gehen; unſer Papiergeld habe keinen Wert, dafür 
rden wir ſpäter doch nichts bekommen. Dann 
verbreitete Rybicki die Nachricht, daß wir außer⸗ 
ordentliche Verluſte in Frankreich gehabt und dort 
Gefangene eingebüßt hätten. Weiter be⸗ 


zeichne, werde all ſein Geld verlieren. 


Der Ge⸗ 
richts 


gewann die Überzeugung, daß Rybiiki mit 
ußerungen Propaganda machen und auf 
andere einwirken wollte. 
feinen Arbeitsgenoſſen Unzufriedenheit, 
mmung und Hoffnungsloſigkeit erwecken. Ein 
olcher Erfolg iſt auch be Kriegsanleihe⸗ 
chmungen zu bemerken geweſen. Das Gericht ver⸗ 
Mochte daher dem Angeklagten mildernde Umſtände 
1 zu bewilligen und verhängte gegen ihn eine 
efängnisſtrafe von 2 Wochen. — Die unverehelichte 
artha Wisniewski, die ſich der ärztlichen 
ontrolle entzogen und nachts ein öffent⸗ 
liches Kellerlokal beſucht, wurde zu einem Monat 


Er wollte offenbar unter 
Miß⸗ 


efängnis verurteilt. — Wegen vorſätzlicher 
Brandftiftung waren angeklagt Arbeitsburſche 
Johann Szefera und Ziegeieibeſitzerſohn Fritz 
rams aus Zlotterie. Dieſelben wären von der 
tma Oswald Stoewer f 
eidenſchneiden beſchäftigt. Ein Feuer zum Kaf⸗ 
feetochen legten fie fo an, daß ſich dasſelbe auf die 
Weidenbeſtände übertragen mußte. Der angerich⸗ 
tete Schaden war recht beträchtlich. Jeder der An⸗ 
geklagten wurde zu zwei Wochen Gefängnis ver⸗ 
url — Wegen Ueberſchreitung der 
nze von Polen nach Deutſchland wurden die 
Arbeiter Joſeph Jendrzejewski, Wladislaw Zu⸗ 
kawski und Johann Majewski aus Großendorf zu 
e 10 Mark Geldſtrafe verurteilt. 
— („Rußland, die Weltlage und der 
ede“), lautet das Thema über das der Schrift⸗ 
teller Dr. Paul Rohrbach, Folie u. der bekann⸗ 
ten Zeitſchrift „Deutſche Politill, am heutigen 
onnabend, abends 8 Uhr, im Artushof ſprechen 
Dird. Die Beliebheit des Schriftſtellers und fein 
uf als glänzender Redner werden ihm auch in 
Thorn ein volles Haus ſichern. 
— (Der Polizeibericht) verzeichnet heute 
keinen Arreſtanten. 
— (Gefunden) wurden ein Portemonnaie 
mit Inhalt und ein Handſchuh. 


auf der Kämpe mit 


u gelaufen) ein Hund. 3 7 bei 


Frl 
Tapezier Arthur Breslein, Schuhmacherſtraße 2. 

Aus dem beſetzten Oftgebiet, 16. Januar. (Dem 
Streit der gelelter und Beamten der hpifichen 
triebe in Warſchau) hat 
Aſche 
Eine 
wie 


a das t 
erſonal der ſtädtiſchen T Ee ane 


Und Studenten haben ſich auf Aufforderung des 
Stadtpräſidiums mit e lee 1 zur 
price wer zur Verfügung geſtellt. Die An⸗ 
Lüche ngeſtellten an die Stadt erſtrecken ſich 
nach Mitteilung des Magiſtrats auf mehrere Mil⸗ 
fiel Stadtpräſident Dr. Zewiecki 
rt zur Wiederaufnahme der Arbeit auf. Bes 
Gedlicherſeus find Maßnahmen vorgeſehen, um den 
Beng der für die Bevölkerung wichtigsten ſtädtiſchen 
etriebe aufrechtzuerhalten. 
Tat dem bejekten Oltgebiet, 16. Januar. (ar 
kater mit 1½ Millionen 1 Bel einem Eifens 
Anunfall, der küzlich in Lublin ſich ereignete, 
Leiunglückten mehrere Perſonen, Als man die 
Bechen barg, fand man in den Kleidern eines der 
sg, unglüdten 1% Millionen Rubel 1 
— Persönlichkeit konnte noch nicht feſtgeſtellt 


bbb nn ee ee 
Brieffaſten. 


104 lämtlihen Anfragen find Name, Stand und Adreffe 
Srogeſtellers deutlich anzugeden. Aronyme Anfragen 
a kön en ain beantn artet werden.) 
nonnum. Obgleich wir grundſätzlich anonyme 
Einfendungen nicht berüdfichtigen, wollen wir doch 
5 Ihre Beſchwerden, deren Beantwortung im all⸗ 
eh einen Intereſſe u eingehen. Bor allem 
"ige Sie von falſchen orausſetzungen aus, wenn 
ndeuanben, daß der Gasdruck in den Morgen⸗ 
1 n für el gegeben wird, ſon⸗ 
deshaltz dient lediglich Kochzwecken und läßt ſich 
Mozalb, da die weitaus meiſten Familien den 
die rgenkaffee zwiſchen 7 und 8 Uhr kochen, nicht auf 
3 it von 6—7 Uhr morgens verlegen, 
nde iaslampe nachmittags 5% Ant ſchlecht brennt 
m Zimmer ein Gasgeruch ſich bemerkbar macht, 
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| 
Von der Rückkehr deutſcher Kriegsge 
fü Bon links: Korvettenkapitän Wallis. Chef einer 


danptete er, unſere amtlſchen Kriegsnachrichten interniert werden ſollen, find in Rotterdam auf 
wären falſch und erfonen. Wer drei holländiſchen Dampfern „Zeelandia“, 


Wenn 
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Affe 


der Kommandant S. M. 


Die erſten deutſchen Kriegsgefangenen, die dem 
beutſch⸗engliſchen Abkommen gemäß in Holland 


„Königin Regentes“ und „Sindoro“ einge⸗ 
troffen. An Bord der „Zeelandia“ befand ſich 
auch Fregattenkapitän v. Müller, unſer Seeheld, 


Beleuchtung ſchließlich immer noch beſſer wie gar 
keine. Es ſind dies eben alles Kriegsſchwierig⸗ 
keiten, mit denen man ſich, ſo gut und ſchlecht es 
geht, abzufinden hat. 

X. Y. 3. Wenn Sie es in Ihrem „Eingeſandt“ 
rügen, daß Zigarrengeſchöfte ſich mit Hilfe der Pe⸗ 
Spiritus beleuchtung auch nach 5 Uhr 
abends die Geſchäfte offen halten, um auf die Feld⸗ 
grauen Rückſicht zu nehmen, ſo liegt unſeres Exach⸗ 
tens keinerlei Veranlaſſung vor, ihnen daraus einen 
Vorwurf zu machen, da die Polizeiverordnung nicht 
auf den offiziellen 5 Uhr Ladenſe 


troleum⸗ oder 


chluß, ſondern da⸗ 
rauf abzielt, Kohle zu ſparen. Wenn Sie behaup⸗ 
ten, daß der Weiterverkauf lediglich deshalb ſtatt⸗ 
Zeit nicht gönne, 
roße wirtſch 

sche sinhaber daran ihnen die Offen⸗ 
Ren der Geſchäfte nicht zu ſehr . wird. 
Man kann die ganze Angelegenheit doch nicht ein⸗ 
ſeitig blos vom Standpunkt der Angeſtellten aus 
betrachten. Wir ſehen deshalb 

halb man die Polizei auf die Geſchäfte aufmerkſam 
machen ſoll, die ſich zu helfen wiſſen. Übrigens 
handelt es ſich bei der ganzen Sache ja nur um 
wenige en. 8 f 


rnicht ein, wes⸗ 


Dor neus Chef des Zivilkabinetts. 

Zum Nachfolger des Herrn v. Valentini iſt der 
Oberpräſident und frühere Landeshauptmann von 
Oſtpreußen Friedrich von Berg ernannt worden. 
Herr von Berg hat ſchon früher dem Zivilkabinett 
angehört. Vom Auguſt 1906 an war er dort zu⸗ 
nächſt in kommiſſariſcher, ſpäter in dauernder Be⸗ 
ſchäftigung als Geheimer Regierungsrat und Vor⸗ 
tragender Rat bis 1909 tätig. Damals wurde er 
zum Landeshauptmann der Provinz Oſtpreußen 
‚ernannt, Als ſolcher fungierte er nach Ausbruch 
des Krieges als Flüchtlingskommiſſar, bis er als 
Nachfolger des Herrn von Batocki das Königs⸗ 
berger Oberpräſidium übernahm. Geboren iſt Herr 
von Berg am 20. November 1866 zu Markier, dem 
ſeinem Vater gehörigen Rittergute. 1894 beſtand 
er das Referendarexamen, 1896 kam er als Ne 
gierungsreferendar nach Danzig, 1899 zum Aſſeſſor 
ernannt, wurde er in das Landratsamt Nieder⸗ 


arena verſetzt. Von 1903 bis zu feiner Berufung 


us Zivilkabinett war er 
Kreiſes Goldap tätig. 


füttere 


Ae 


angener aus England über Holland. 
orpedoboni3fiottille Fregattenkapitän v. Müller, 


S. „Emden“, Herr v. Schröder. 


der ſich mit der „Emden“ unſterblichen Nuhm 
erwarb, ferner der Kommandant des Kreuzers 
„Blücher“, Kapitän z. S. Wallis. Fregatten⸗ 
kapitän v. Müller trug den Degen, der ihm von 
den Engländern als Anerkennung ſeiner Tapfer⸗ 
keit belaſſen worden war. 5 


| Wiſſenſchaft und Uunſt. 


Die berühmte Wagnerſängerin k. und k. Kam⸗ 
merſängerin und Mitglied der Preußiſchen Hof⸗ 
oper, Frau Amalia Materna, iſt in Wien im 71. 
Lebensjahre geſtorben. 8 

Selbſtmordverſuch Tilly Wedekinds. Tilly 
Wedekind. die Gattin Frank Wedekinds, verübte, 
wie aus München berichtet wird. unter einer ſee⸗ 
liſchen Depreſſion einen Selbſtmordverſuch, doch 
befindet ſich die Künſtlerin außer Lebensgefahr. 

Zum Direktor des Stadttheaters in Riga iſt der 
Direktor des Lübecker Stadttheaters Stanislaus 
Fuchs, der früher in Niga wirkte, gewählt worden. 


Theater und muſtk. 


Fragt den Nerzenarzt. In Wien Toll, nach 
einigen hundert Aufführungen natürlich, das 
„Dreimäderlhaus“ vom Spielplan abgeſſtzt wer⸗ 
den — übrigens, um einer neuen Schubertfade 
Platz zu machen. Der Bearbeiter des „Drei: 
mäderfhaufes" aber will jenen neuerungsſüch⸗ 
tigen Dir ktor verklagen, weil das Stück noch nicht 
abgeſpielt ſei. Der Theaterleiter will nun in dem 
angedrohten Prozeß den Nachweis erbringen. daß 
die Darſteller geiſtig durch die ewigen Wieder⸗ 
holungen fo gelitten hätten, daß ihre Künſtler⸗ 
ſchaft gefährdet fer. Der Nervenarzt ſoll nun in 
dieſer Frage gehört werden. i 
NDW ˖ rr p p p 


Mannigfaltiges. 


(Von de Eiſenbahnunglück bei 
Kirn a. d. Nahe) wird des weiteren telegra⸗ 
phiert, daß etwa 25 Perſonen getötet und ebenſo⸗ 
viel verletzt wurden. Der Zugverkehr auf der 
Nahebahn iſt unterbrochen. 

(Eine gute Sorte) Bei einem Kauf⸗ 
mann in Hindenburg (früher Zabrze) er⸗ 
ſchien ein elegant gekleideter Mann und bot ihm 
Rum zum Preiſe von 18 Mark das Liter an. 
Die Lieferung ſollte per Nachnahme erfolgen. 
Als die beſtellten und beretts bezahlten 20 Ffla⸗ 
ſchen eintrafen, mußte man die Entdeckung 
machen, daß ihr Inhalt aus gefärbtem 
Merretigwaſſer beſtand⸗ 

(Die Störungen in den Fernſprech⸗ 
leitungen) nach außerhalb dauern nach einer 
Berliner Meldung vom Freitag wenig vermin⸗ 
dert noch an. Sie verteilen ſich auf alle von Ber: 
lin ausgehenden Linien. 

[Ein Erlebnis.) Aus Wiesbaden 
wird der „Dtſch. Zig.“ geſchrieben: Ich war dieſer 
Tage in einem der erſten 3 garreng ſchäfte. Ein 
junger Menſch in Arbeitskleidung betritt den 
Laden, ein Bürſchchen zwiſchen 16 und 17 Jahren. 
Er fragt nach Zigaretten und wählt ſich ſolche für 
40 Pfg. das Stück; davon nimmt er zehn und 


zahlt mit einem Fünfmarkſchein. Er erhält einen 


Einmarkſchein zurück; dieſen rollt er zuſam⸗ 
men, zündet ihn an der Gasflamme an und ſetzt 
damit eine der gekauften Zigaretten in 
Brand! Auch ein Zeichen der Zeit. Mancher 
wird das beſtreiten und ſagen: dieſer zuchtloſe 
Knabe iſt eine Ausnahme, wahrſcheinlich eine ſehr 


ſeltene. Das hoffe auch ich. aber trotzdem erblicke 


ich in dieſem Einzelfafle etwas Allgemein⸗ 


als Landrat des Gütiges: unſer „arbeitendes“ Volk hat in. | inen 


Anſprüchen das Maß jo fehr verloren, daß es den 


Lohn, den Ertrag der Arbeit nicht mehr zu mike 
digen weiß. Und was kommt ſpäter? Was wird 


aus dieſem Vürſchchen, wenn es ſpäter nicht mehr 


ſo viel Geld verdient, daß er es verſchleudern 
kann? Und noch eine Frage: Gibt es einen Sohn 
aus dem deutschen Mittelſtande, der fähig wäre, 
zu tun, was dieſer jugendliche Arbeiter tat? 
(Hochwaſſer in Helfen) Aus 
Kaſſel wird vom Donnerstag gemeldet: Die 
Schneeſchmelze und die reichen Regenfälle der 
letzten Tage haben die Flüſſe in Kurheſſen be⸗ 
trächtlich anſchwellen laſſen. Die Lahn hat 
mehrere Dörfer durch Überſchwemmung 
Verkehr völlig geſperrt. Auch die Werra 
führt Hochwaſſer. Beſonders gefahrdrohend ſteigt 
i die zudem aus der Eder ſtarken 
Zufluß erhäft. Heute Nacht wurden bereits 
mehrere Straßen der Kaſſeler Altſtadt 
überſchwemmt, ſodaß der Fußgängerverkehr völ⸗ 
lig ſtockt. Stellenweiſe ſchlägt man Brücken. Die 
Keller jener Gegend ſtehen unter Waſſer. Ein 
Soldat wird vermißt, man glaubt, daß er ertrun⸗ 


ken iſt. 


(Kaſernenbrand in einer ſpanl⸗ 
ſchen Sha dt.) Nach einer „Havas“⸗Mel⸗ 
dung iſt in Vil ba die Kaſerne Reina Victoria, 
in der eine Waffen⸗ und Munitionsniederlage 
untergebracht war, infolge eines Brandes in dis 
Luft geflogen. 


— —.— ñ——— — “—ͤu . ˙. 
Deutſche Worte. 
Wer will jemals in den Begriff oder in Worte 


- fallen, was deutſch ſei? Wer will ihn bei Namen 


nennen, den Genius unſerer Jahrhunderte, der ver⸗ 
gangenen und der künftigen? Ranke. 


Letzte Nachrichten. 


Geheimſitzung des Unzerhantzes. ; 

London, 18. Januar. Reutermeldung. Die 
amtliche Meldung über eine Geheimſitzung des 
Unterhanfes teilt mit: Nach einer Rede Lloyd 
Georges wurde die zweite Leſung des Geſetzes über 
den Mannſchaftsbeſtand ohne namentliche Ab⸗ 
ſtimmung beſchloſſen. Das Haus vertagte ſich. 

Keuter meldet 

London, 18. Januar. Reutermeldung Im 
Unterhauſe fragte Lynch an, ob die Regierung 
wiſſe, daß König Konſtantin ſich in der Schweiz 
aufhäkt und von einer Gruppe deutſcher, überaus 
tätiger Propagandiſten umgeben ſei, darunter auch 
Theotokis, dem ehemaligen griechiſchen Geſandten 
in Berlin, und daß dieſe Gruppe in ſtändiger Ver- 
bindung ſtehe mit Bülow und dem Fürſten Hohen⸗ 
lohe. Ferner fragte Lynch an, welche Maßnahmen 
die Regierung zu ergreifen gedenke, um dieſe 
Treibereien zu durchkreuzen. Balfour antwortete, 
ſeine Informationen ſtimmten im allgemeinen mit 
den Erklärungen des Abgeordneten überein. Die 
Regierung treffe alle in ihrer Macht ſtehenden 
Maßnahmen, um dieſe Propaganda zu hinter⸗ 
treiben. 

Der rnſſiſche Staats brrnkrott. 

Petersburg, 17. Januar. Verſpätet einge⸗ 
troffene Reutermeldung. Die Volkskommiſſare 
haben dem Zentralausſchuß der Sowjets einen Er⸗ 
laß zur Beſtätigung vorgelegt, durch den alle An- 
leihen im Ausland als verfaſſungswidrig für un⸗ 
giltig erklärt werden. 


Eröffnung der verfaſſunggebend en Verſammkbung, 
Petersburg, 18. Januar. Meldung der Peters⸗ 
burger Telegraphen⸗Agentur. Am 4 Ahr nach⸗ 
mittags iſt im Tauriſchen Palais die verkſaſſung⸗ 
gebende Verſammlung von dem Vorſitzer des 
Hauptausſchuſſes der Arbeiter⸗, Soldaten⸗ und 
Bauernräte, Sverllow, eröffnet worden, der eine 
Erklärung des Hauptausſchuſſes verlas. 


Berliner Börſe. 

Im Juſammenhang mit den fortdauernden Schwierigkeiten 
im brieflichen und drahllichen Verkehr waren die Umſätze an 
der Börſe außerordentlich eſchränkt. Die Kurſe unterlagen iim 
olluemeinen leichter Scwankungen Augeſchwäch! waren die in 
letzte gen bevorzugten ſchleſiſchen Werte, während Schifiahrtss 
aktien Beſſerungen erſuhren. Auch Farbwerte ſtellten ſich etwas 
höher. Die non Wien abhängigen Diöldende⸗Werte geben nach. 
Deutſche Anleihen behaupteten ihren Kursſtand Ruſſiſche Bas 
piere zeigten eine unregelmäßige Kursentwicklung. 


Waferhände der Meichſel, Brahe und Lehe. 


Stand des Waſſers am Pegel 


der E = E 85 
eichjel bei Thorn 12 - 
mine... 
arſchuu » 19 
Chwalowice 17 
5 N 1 
Brahe bel Bromberg U- 9 
Netze bei Ezarnitou . Be 2 


Metcorologiſche Beobachtungen zu Thorn 


0 vom 19. Januar, jılh 7 Uhr 
Barometerſtan d: 758,5 um 
Wallerſtand der Welch ſe l: 1.29 Meter. 
Lufttemperatur: + 3 Grad Celſtus. 
Better: trocken. Wind: Weiten 
Vom 18. morgens bis 19. mo gens hödfte Temperatur 
+ 8 Grad Celſitis, niedrigſte — 5 Grab Celſius. 


Wetterauſage. 
(Mitteilung des Wetterdienſtes in Bromberg.) 
Borausfihtlihe Witterung für Sonntag den 20. Jauuar: 
Wo ' lig, ſortdanernd milde, zeitmeife Nlederſchläge. 


Kirchliche Nachrichten. 
2. Sonntag nach Epiph. den 20. Januar 1918. 
Evangelſſche Kirchengemeinde Grabowitz. Norm. 10 Uhr 
Goltesd euſt in Kompanie Nachm. 6 Uhr Schule Grabe- 
witz Vaterländiſcher Lichtbüldervortrag (Ernährung der 
Großſtadt im Krie e. Pfarrer Anuſchek. \ 
Evangel, Kirchengemeinde Gramtſchen. Vorm. 10 Uhr: 
Göttesdlenſt in Gramiſchen. Pfarrer Beckherrn. 
Montag den 21. Januar 1918. 


Evangellſche Kirchengemeinde Grabowitz. Nachm. 6 Uhr 
a Bear: Valerländiſcher Are e Per 


Am 5. Januar ſtarb infolge ſchwerer Cr: 
krankung, die er ſich im Felde zugezogen hatte, im 
Kriegslazarett mein lieber Mann, der herzensgute 
Vater ſeines Kindes, unſer einziger, unvergeßlicher 
Sohn, Schwager, Neffe und Vetter, der 


Unteroffizier und Dolmetscher bei einem 5 


Blei 


Leo Johannes Krajewskl 


Inhaber des Eiſernen Kreu es 2. Klaſſe, 
im blühenden Alter von 26 Jahren, 8 Monaten. 


Ottlotſchin, im Januar 1918. 
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen: 


Wladi Krajewski, als Gattin, 
Joseph Krajewski, als Kind, 
Joseph Fallenczik, 
Anna Fallenezik, verw. Krajewski, 
als Eltern. 
Ruhe ſanft in fremder Erde! 


Seelen⸗Amt am 22. Januar, 9 Uhr vormittags, in 
odgorz. 


bei einem Unglücksfall mein heiß⸗ 


Vater ſeiner beiden Kinder, mein 
5 einzig - geliebter Sohn, 
f Am e er a I outer Neffe und Onkel, der 
rüh gegen r, verſchied nach 8 | Ms 1 

langem, mit großer Geduld er⸗ r 
tragenem Leiden mein lieber Mann, 
unſer guter Vater, Schwiegervater, 
Groß» und Urgroßvater, der 


Veteran 1870 — 71 


Johann Fritz 


im hohen Alter von 80, Jahren 

Dieſes zeigt tiefbetrübt ohne IM 
jede Anzeige im Namen aller trau - 
dernden Hinterbliebenen an g 

Rudak im Januar 1918 1 

Wilhelmine Fritz, &|% 

geb. Wolff. EB tag den 2:., 


Dieſes zeigt ſchmerzerfüllt im 

Namen aller Hinterbliebenen an 

Thorn den 19. Januar 1918 
die trauernde Witwe 


geb. Goersch, 


nebſt Kindern. 


Die Beerdigung findet Dienslag, 
nachmitzaas 3 Uhr, vom Trauer⸗ 


haufe dustar Malzahn aus fatt. der Kirche aus auf dem altſtädt. 


2 Kirchhofe ſtatt. 


Dankſagung. 


Allen Nachbarn, Freunden und Bekannten für 
die herzliche Teilnahme und die Kranzſpenden bei 
der Beerdigung meiner lieben Frau, unſerer ſor⸗ 
genden guten Mutter, ſowie allen Arbeiterinen vom 
Artillerie⸗Depot Kniprode, der Arbeitergemeinſchaft 

M.⸗A. Hohenzollern, insbeſondere Herrn Pfarrer 
Schönjan für die troſtreichen Worte am Sarge und 
Grabe, ſagen wir herzlichen Dank. 


Die trauernden Hinterbliebenen: 


‚+ Richard Lemmrich und Kinder, 
Familie Hartmann, 
Familie Kurth. 


Für die vielen Beweiſe herzlicher See und 
wertvollen Kranzſpenden für meine liebe, treuſorgende 
Frau und Pflegerin, unſere unvergeßliche, gute Mutter, 
auch für die Begleitung zu ihrer letzten Ruheſtätte, ins⸗ 
beſondere Herrn Pfarrer Jacobi für die treue Seel⸗ 
ſorge, ſagen wir auf dieſem Wege Allen unſeren auf⸗ 
richtigſten, herzlichen Dank. Gott vergelt's! 


Albert Huhse nebſt Kindern. 


4 Zu der am 12. und 13. Februar 
1918 ſtattfindenden Ziehung der 2. Klaſſe 
237. Lotterie ſind 


1 2 I Is sone. 
zu 80 40 20 10 Mark 


zu haben. 
Dombrowski, 
königl. preußiſcher Lotterie⸗Eiunehmer, 
Thorn, Katharinenſtr. 1, Ecke Wilhelms. 
vlatz, Fernſvrecher 842. 


Verreiſt 
Dr. Dröse. 


„Suche für meine Erziel Tochter 


strenge Erziehung 
dem Lande bei epangel. Prediger, 
a oder Förſter. 
Angebote mit Preisangabe unter 
se an 2 Oeſchäſtsſtelle der ref 


Empfehle weiße u. 1 1 5 15 
ſowie ſämtl. Er- 

Kachelöfen ſatzmateralien. 

Töpferarbeiten 

werd. ſchnell u ſachgem. ausgeführt. 


St. Wrezinski. Töpfermeiſter, 
Mauerſtraße 44. 


Aobhaathaubennebe, 


1,20, Dad. 12 


tirnnehe, 55 1 755 


St. 1,2 


Poeradellaa 


und Fleeſamen, 
ſowie ſämtliche Feld⸗ und 


Gartenſämereien 
kauft zu höchſten Preiſen } 


Thorn. Telephon 45. 


an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“, 


Am Donnerstag den 17. d. Mis. 
vormittags 10 Uhr, ſtarb plötzlich 


geliebter Mann, der treuforaende 


unſer 


Amon Borowski 


im blühenden Alter von 39 Jahren. 


Mey 

Klara Borowski, J esiis 
Die Trauermeſſe findet am Mon: 
morgens 81], Uhr, in 5 


der St. Johanneskirche, die Be. 
Ai erdigung. nachmittags 3 Uhr von 


= > Tafelmusik. 


Anfang 4 Uhr. 


Ziegelei- Park. 


22. Anfang 4 Uhr. 


E 
Saubefnehe⸗ 6476, 55d. 1275. 


Sti 
Zöpfe u. Hagtgeſel ſehr bilig 


IB. _B. Araczewski. ( Culmerſtr. 24. 24. 


Juckkr: krätze 


beseitigt in etwa 2 Tagen ohne Be- 
rulsstörung nernch- nud farblos. 
Mässiger Preis, 


Saatengeihäft B. Hozakowski, 


Vers. unauffall. Nachnahme u. Portp. 


Berheirateter Offizier wünſchtu n gehend 


ein Klavier zu mieten. 


Angebote mit Preis unter J. 184 


zwei gut möblierte Zimmer 


von ſofort zu verm. Eliſabethſtr. 12, 2. 


e des Die glückliche Geburt eines munteren 
RO Stammhalters 
geben in dankbarer Freude bekannt 
i 8 Wilhelm Palkaß 
und Frau Frieda, geb. Nabe. 
Thorn Mocker den = Januar 1918, 
— I 


Zur Beſprechung dringender kriegswirtſchaftlicher Maß 


nahmen und anderer wichtiger Angelegenheiten, darunter die 


Ablieferung der zur Volksernährung und zur Heeresverſorgung 
unbedingt erforderlichen Vorräte an Getreide und Hülſen⸗ 
früchten, habe ich eine Verſammlung auf b 

11 

ht, 


Freitag, den 25. Januar d. J8., nachmittags! 
im neuen Saale des 1 1 Sufmer Chauſſee) 
in Thorn 


anberaumt, zu welcher ich die Herren Bürgermeiſter, Amts⸗ 
Guts⸗ und Gemeindevorſteher des Kreiſes hiermit vorlade. 
Perſönliches Erſcheinen iſt unbedingt erforderlich; 
mich von der Anweſenheit ſämtlicher Herren überzeugen. 
Ferner lade ich zu dieſer Verſammlung ergebenſt ein: 
die Herren Pfarrer, Kreisſchulinſpektoren und Lehrer 
des Kreiſes, 
die Vorſtandsmitglieder der landwirtſchaftlichen Haus! 
frauen⸗ und ſämtlicher ſonſtigen Frauen⸗Vereine 
des Kreiſes, 


die Vorſtands mitglieder ſämtlicher landwirtſchaftlichen 


Vereine des Kreiſes ſowie 
ſämtliche Mitglieder der Getreidehandelsgenoſſenſchaft 
m. b. H. in Thorn. N 
Bei der Wichtigkeit der zur Verhandlung ſtehenden 
Fragen bitte ich um recht zahlreiches Erſcheinen. 
Anderen Kreiseingeſeſſenen ſtelle ich die Teilnahme anheim. 
Thorn den 15. Januar 1918. 


Der Vorſitzende des Keeisausſchuſſes. 


Kleemann, 
Laudrat. 


derer 
wie wir 

ibn 
Eintritt frei. 


Artushof. 


Sonntag den 20. Januar, von 1-3 Uhr: 


———— N 
r 


Schwarzer Adler. 


Sonntag den 20. Januar 1918, mittags 1—3 Uhr: 


= (alel-Musik, = 


abends ven 6-10 Uhr: 


Abend- Ronzert. «x 


— 


S - 


Tivoli. === 


Sonntag den 20. Januar: 


Großes Streich⸗Konzert. 


Eintritt 30 Pf., Kinder 10 Pf. Ende 10 Uhr. 


Sonntag den 20. Januar 1918: 


Großes Streichkonzert. 


Eintritt pro Perſon 30 Pfg. 
Hochachtungsvoll G. B 


Schühenhaus- Eichtfviele, 


Schloßſtraße 9. 
Sonntag den 20. Januar 1918: 


Der Peitſchenhieb. 


Hervorra endes Drama aus dem Geſellſchaftsleben, in 3 Akten 


Die Landſtreicher. 


Ein Filmſchwank in 4 Akten. 


2 ſehenswerte Schlager ohne Gleichen, 
ſowie das übrige Programm. 
2 Ka 1½ Uhr. ag 


Deren "Flieger, 
der am 7 1 18, abends im 
Kaff e „Kronprinz“ fein Exirakoppel mit 
Seitengewehr gegen ein anderes ver⸗ 


Aerzil. empfohlen. 


L. Fabrieius, 


Vohwinkel Rhld 59, Gustavstrasse, 


namentlich und wird erſucht, dasſelbe am 
Büfett einzutauſchen. 


Brauner Dobbermann 


am 12. d. Mis wahrſcheinlich verſchleppt. 
Nachrichten über den Verbleib werden 
gegen Belohuung entgegengenommen 


Stelle ein Klavier 


täglich 1 oder 1½ Stunden zur Verfügung 
Zu erfr. in der Geſchäftsſt der „Preſſe“. 


ich werde 


heule sehen. 1 


[Sonntag den 20. Januar, nachmittags 5 Uhr, im Vortrags⸗ 
ſaal, Culmer Chauſſee 6. = 


unterhalfungs⸗ 


Königſtraße. 
4 Kaffee iſt geſorgt. 


tauſcht hat. iſt erkannt, wenn auch nicht warnt. 


Breitefte. 21, 1. % an deer, Minna 10. 


ZBB 


Montag den 21. Januar, 8 Ahr ab, Artushof: 


Wohltätigkeits⸗Konzert 


zum beſten der hieſigen Lazarette. 
Emil Bergmann, Klavier, 
Margarete Wutsdorf, Geſang (Sopran). 


FI Blüthner-Flügd: Pian. Großhandl. Nenmann-Bofen frbl z. Verf, geſt. & 
EN 1 1 u. Eintrittskarten bei Herrn Justus Wallis, Hesi 85 
Loge Mk. 3, —, numerierter bens Mk. 2.50 2,00, Stehpl atz Mk. 


Preussischer Hot, 
Culmer Chauſſee 53. 


Sonntag den 20. Januar 1918: 


Srobe MiNtie- u. Familien- Boriiellung. 


Teleph. 944. Teleph. 944. 


Neu! ar Neun 
Paul E Barton, Komiker. 
Renate Döring, Vortragskänſtlerin. 
Arbon und Lissa, Orginal⸗Duett. 


Folie M neue Mn biber 


= Einquartierung in Frankreich. = — 
Epiſode aus dem Kriege 70/71. 
Im Berliner Schauſpielhaus über 50 mal aufgeführt. 


Eine moderne Ehe. SE 


Anfang 4 Uhr. Anfang 4 Uhr. 
Nur frühes Kommen ſichert Platz! 
Dir: F au Paul Goldle 


Bunte Bühne Bürgergarten. 5 
Culmer Chauſſee 16. 
Sonntag den 20. Januar 1918: 


brosse Millär- Ind Famlien-Vorstellun, 


Kamillo Mayer, 


der Germane, der Anübertreffliche, mit jeiner 
Todesfahrt durch den Saal. 
Marta Para aller, Felix Heinze, 


Rermandl» u. Tanz⸗Soubrette der brillante Humoriit. 
um — 
Neu! Neu! 


Fritz Preussner, 
Hand⸗Kraft⸗Akrobat. 


Dauer der Vorſt. v. 4—10 Uhr. Kl. Eintrittspreiſe. 


Jede Nummer Attraktion! 


haungz u Aauımnıg 202% 


II ayenvarein, | Slnkain Tun, & l 
Mitglieberverjammlung 
31. 1.18, abends 8 Uhr, 


im Soldatenheim. 
Tagesordnung: 
1. Bericht des Vorſtandes. 
2. Grunderwerb. 
Frau von Thadden. 


Die Mitglieder des 2 des Militärfrauenver⸗ 
eins werden zu der 


anhresperfammlung 


Montag den 21. Januar, 


vormittags 111 Uhr, 
im Elyſium, Brombergerſtr. 58, ge 
Tagesordnung: — 
1. Entlaſtung der Rechnung für 1917 
und Voranſchlag für 19,6, 
2. Anträge und Mitteilungen. 
Um zahlreiches Erſcheinen wird gebeten. 


Die Vorſitzende: 
Freifrau von Gregory. 
Der Schriftführer: 
Tig Reichel, Feltungsgarniſonplarrer. 


Sonntag den 20. Januar, 


von 4 Uhr ab: 


Sonntag van 20. Jan., NN 3 3 Uhr 
Ermäßigte Preiſe! Zum letzten male! 


Pension Schöller. 


Abends 7½ Uhr: Neuheit! 


Die Königin der Luft. 


Dienstag. 22. Januar. Tu Uhr: 
Das Dreimäderlhaus. 
Donnerstag den 24. Jaunar 1917: 
Einmaliges Gaſtſpiel der königl Hof⸗ 
ſchauſpielerin Hermine Körner, 
Bedda Gabler. 

Der Vorverkauf begiunt am 22. Januar. 


Am 11. d ts, iſt mein ſchworz⸗ 
grauer junger 


muſik 
iim gold. Frieden, Jhoru-Mochet, 


Für gepflegtes Bier und 


Der Wirt. 


Wankiowier, Fritz Reuterſtr. 10. 


Täglicher Kalender. 


| Hofhund 

| 300 300 Marl Belohnund i ene eee 
b hält Belohnung. 

| her I — 


erhält Derjenige, der mir den in 
der Nacht vom 6. zum 7. Januar 


geſtohlenen dreijährigen 0 FIRE 
=) E 2 2 

hellbraunen Wallach eis ö 2 881: = 

mit Stern und 4 Ei Feſſeln 55S 3 18/8 % 
ermittelt. Vor Ankauf wird ge S SS 
dan 

Gustav Telke. Penfau.] Ser: — — 7 3 

Welch ehrenhafter Menſch leſht einer 3 45 67 2 2 

Frau bis April GO-7O-Mk. zu ſeht 40% K „„ 
nötigem Zweck. 27 87 % „ 3 
Angebote unter ©. 172 an die Ge 24 25 26 27 28 — | 

ſchäftsſlelle der Preſſe“ März 3lalshelz 8 9 
19 11 12 18 1415 16 

Eine Scherendeichſel Inte a 


auf dem Wege Neuſtadt dis Altſtadt 24 25 26 27 28 29 5 


Hierzu zweites Blatt. 


Das ungerechteſte und ungleichſte 
Wahlrecht. 


Das „Vaterland“, konſervatives Organ für das 
Königreich Sachſen, weiſt an dem ſächſiſchen Bei⸗ 
ſpiel nach, wie ungerecht und ungleich das Reichs: 
tagswahlrecht wirkt. Das Blatt ſchreibt: 

„Wenn unſer ſächſiſches Vaterland mit dem⸗ 
ſelben Wahlrecht beglückt wäre, das zum eigenen 
Verderben dem preußiſchen Staate aufgezwungen 
werden foll, dann ſäßen in der ſächſiſchen Land⸗ 
ſtube ſtatt 66 Vertretern der bürgerlichen Parteien 
und 25 Sozialdemokraten nicht weniger als 70 
zialdemakratiſche und kur 21 bürgerliche Abge⸗ 
ordnete. Daß ein Regieren in Sachſen einfach un⸗ 
möglich ſein würde unter ſolchen Verhältniſſen, 

aucht nicht erwieſen zu werden. Darauf aber 
Muß hingewieſen werden, daß ein Landtagswahl⸗ 
zecht nach dem Muſter des Reichstagswahlrechts 
das ſchreiendſte Unrecht bedeuten würde, das über⸗ 
haupt denkbar it, Die Anhänger des demokra⸗ 
tischen Wahlrechts preiſen es wegen ſeiner Gleich⸗ 
heit und Gerechtigkeit: in Wirklichkeit iſt es das 
ungerechteſte, parteiiſchſte und ungleichſte das nur 

HH. Für die bürgerlichen Parteien ſtimm⸗ 
ten bei den letzten Landtagswahlen 292 816 Wäh⸗ 
ler, für die Sozialdemokratie 341 396. Wie er⸗ 
wähnt, würde nach dem Reichstagswahlrecht die 


Sozialdemokratie 70 von 91 Abgeordneten aufgrund 


diefer Abſtimmung haben. Es würde ſonach ein 
eordneter entfallen 
ümmen, dagegen ein Vertreter der Sozialdemo⸗ 
kratie bereits auf 4877 Wähler. Jede ſozialdemo⸗ 


‚ Katifhe Stimme würde im Landtag dreimal fo N 
ſtart ins Gewicht fallen, wie die bürgerlichen Stim⸗ 


Men. Nach bayeriſchem Wahlrecht würden ſogar 


22 524 bürgerliche Wähler nur einen Abgeordneten, 


dagegen ſchon 4377 Wähler der Sozialdemokratie 
Aeichfalls einen Abgeordneten haben. Die ſozial⸗ 
demokratiſchen Stimmen würden ſonach fünfmal 
o viel bedeuten, wie die bürgerlichen. Dabei darf 
man den nichtſozialdemokratiſchen Stimmen aus⸗ 
Rahmlos alle die Männer zurechnen, denen in un⸗ 
em Erwerbsleben wie im geiſtigen Leben die 
rung und die Verantwortung zufallen muß. 
Ein ſolches Wahlrecht iſt kein Recht, es iſt mehr 
Unrecht, es iſt Unfinn! Deshalb iſt es wohl 


verſtändlich, daß der neue preußiſche Miniſter des 


„Dr. Drews, jene eigentümliche Rede zur 
Begründung der preußiſchen Wahlrechtsvorlage 
hielt. Er bekannte ſich dort als „grenzenlofen Op: 


Amiſten“. Freilich nur ein Optimismus, deſſen 


Dimenſionen ins Phantaſtiſche übergehen, kann 
don ſolchen Dingen Heil für die Zukunft und eine 
ſichere Weiterentwicklung erwarten. Wie ein ver⸗ 
einzelter heller Sonnenſtrahl durch das düſtere 

wölk eines verhängnisvollen Optimismus leuch⸗ 
det da das Bekenntnis desſelben Mimiſters: „Dieſe 
— ———. euere — 


Berliner Brief. 


— (Nachdruck verboten.) 
Dieſe Wetterwendigkeit des Wetters iſt 
Neulich. Auf Schnee folgt Regen, auf mäßigen 
Froſt Tauwetter. Schon ſeit vielen Tagen um⸗ 
ſchichtig. Dazwiſchen Sonnenſchein. Man weift 
es Morgens an, wieviel Kohlen man dem 
Sparhäuſchen entreißen muß, ob man die 
Kriegsſtiefel mit den dicken Holzſohlen anlegen 
oll, oder ob man es riskieren kann, wieder mal 
auf den leichter beſchwingten Sohlen des Lack⸗ 
uhes (Friedensware) einherzuwandeln. Maß⸗ 
Kblich iſt die Menge des Matſches in den 
traßen. Soviel davon war lange nicht da 
und wegzukarren wie in dieſer erſten Januar⸗ 
alte, Die Grenzlinien zwiſchen Schnee und 
Matſch find dabei fo „Flüffig“, daß die Zwangs⸗ 
ſchipper zumeiſt im Sinne der Verordnung des 
erkommandanten zu emſigem Schaffen heran⸗ 
zezogen werden dürfen auch für den Kampf 
Aegen den Matſch. Der Zuſammenfaſſung aller 
Kräfte iſt aber der Endſieg über alle Verkehrs⸗ 
Nöte, die notwendig aus alledem ſich einſtellten, 


Licht vorenthalten geblieben. Es geht, es fährt 


ſich immer wieder nach jeder himmliſchen Ent⸗ 
ng. Freilich iſt in die Formel von der all⸗ 
gemeinen und gleichen öffentlichen Schipper⸗ 
Piligt inzwiſchen zugunſten der Bewohner 
den Weſtens ein Ausnahmeloch geſchlagen wor⸗ 
den. Die dortigen Hausbeſitzer haben ihren 
f ietern die Stellvertretung beim Schnee⸗ 
kippen für den Reit des Winters gegen Bar⸗ 
re jung ermöglicht. Ausführendes Organ 
j chipper⸗Stellvertreter) iſt da der Hauswart, 
dem die 5⸗Markſcheine von den Schwerreichen, 
ei es beſonders ſchwer fiel, die Schaufel zu 
0 ndhaben, nur jo zufliegen. Geld regiert noch 
mmer die Welt, auch gegen den „Geiſt“ der 
gierenden, wenn ſie uns ſcheinbar „Lenin: 
kommen mit den Kriegsverordnungen. 
1 übrigens die abſonderliche Wetter⸗ 
ar tung dieſes Jänners uns jo gänzlich un⸗ 
55 artet traf, iſt darauf zurückzuführen, daß 
ch der Berliner Prophet nichts gilt in ſeiner 


auf 13 943 bürgerliche 1 


22 


Forderung (des gleichen Wahlrechts) iſt ja keine 
logiſche. Nein, logiſch begründen lüßt ſich ein Wahl⸗ 
recht nicht.“ Nach dem eben feſtgeſtellten, tat⸗ 
ſächlichen Zahlenbeweis iſt freilich mit Logik und 
Vernunft zugunſten eines ſolchen Wohlrechts nichts 
anzufangen. Aber leider verſchwand der Sonnen⸗ 
ſtrahl gar bald hinter den Wolken und der Be⸗ 
gründer der Wahlrechtsvorlage fuhr fort, das 
Wahlrecht müſſe auf Gerechtigkeit beruhen. Iſt ein 
Wahlrecht tatſächlich gerecht, das dem Verantwort⸗ 
lichen, dem Führenden, dem Wohlmeinenden nur 
den fünften Teil des Einfluſſes gewährt, das ſie 
dem durch Fanatismus und einſeitige Darſtellung 


Frregeführten einräumt?“ 


preußiſcher Landtag. 
5 Herrenhaus. 
Sitzung vom 17. Januar. 


Das Haus erledigte ſodann eine Reihe klei⸗ 
Ulrer Verordnungen und Petitionen ohne Aus⸗ 
prache. 5 

Nächſte Sitzung unbeſtimmt. N 

2 Schluß 3% Uhr. 


pPolitiſche Cagesſchau. 


Der Rücktritt des Chefs des Zivilkabinetts 
5 von Valentini 

dürfte, wie der „Berl. Lokalanz.“ erfährt, noch 
weitere Veränderungen nach ſich ziehen. — Herr 
von Valentini iſt faſt 9½ Jahre Chef des Zivil⸗ 
kabinetts geweſen. Er wurde im Juli 1908 zur 
Vertretung des erkrankten Lucanus nach Berlin 
berufen und am 10. Auguſt noch dem am 
3. Auguſt erfolgten Ableben des Geh. Rats von 
Lucanus zum Chef des Zivilkabinetts ernannt. 
von Valentini iſt am 1. Oktober 1855 geboren, 
ſteht alſo im 63. Lebensjahre. Der Beginn 
ſeiner Laufbahn liegt in Königsberg, wo er von 
1886— 88 Regierungsaſſeſſor war. Er kam dann 
als Landrat nach Hameln, 1899 als vortragen⸗ 
der Rat in das Zinilkabinett, und wurde 1906 
Regierungspräſident in Frankfurt a. d. O. 


Geſetzentwurf über Jugend⸗Fürſorge. 
Das Miniſterium des Innern hat einen Ge⸗ 
ſetzentwurf über Jugendfürſorge hergeſtellt. Da⸗ 


Vaterſtadt. Ich kenne einen namens Andreas 
Voß, der ein totſicherer Wetterprophet 
iſt, ſeines Zeichens Gärtner, daher ſchon von 
Berufswegen ein aufmerkſamer Natur⸗ 


beobachter. Der Mann hat für 1918 ziemlich 


milde Witterung mit ſchnee⸗ und regenreichen 
Tagen nach ſeinem Syſtem für Januar und 
Februar bereits vrausgejogt. März und An⸗ 
fang April ſoll' mehr warm und nicht zu 
trocken ſein. Al, chaupt wird das ganze Jahr 
nach »iefem Nachfolger Falbs durchſchnittlich 


warm ſein, ſodaß die Ernteausſichten günſtig 
ſein dürften. Zweiflern zur Nachricht, daß Voß 


auch die vorjährige lange Winterkälte von Ja⸗ 
nuar bis April richtig geweisſagt, und zwar 
ſchon zwei Jahre zuvor. Mehr kann man von 
einem Propheten nicht verlangen! Jedenfalls 
ſpricht der Erfolg für ihn, was man an den 
Propheten des Friedens bisher in keinem Falle 
hat erleben dürfen. Erſtens kam es da immer 
anders, und zweitens als man gedacht hatte 

Männer mit Seherblick in die Zukunft 
könnten uns auch ſonſt viel nützen. Wer jetzt 
3. B. dem Berliner ahnend verraten würde, 
wie es mit den Fahrpreiſen der gräßlichen 


„Großen Berliner“ werden wird, wäre bald 


der Liebling Spreeathens. Die allbeherrſchende 
Straßenbahngeſellſchaft hat andauernd glän⸗ 
zende Kriegseinnahmen durch ihre voll⸗ 
geſtopften Wagen, ſagt ſich aber gleichwohl eine 
Zukunftspleitegefahr nach Kriegsſchluß voraus, 
weil ſie dann ungeheure Summen für Wieder⸗ 
erneuerung des Fuhrparks werde aufwenden 
müſſen, und verlangt — mit der Logik der Un: 
erſättlichen — Tariferhöhung ſchon während 
der Kriegsdauer. Um 11⸗ oder 15⸗Pfennigtarif 
geht jetzt die öffentliche Erörterung. Gegen 
11 Pfennig pro Fahrſchein iſt man aus Grün⸗ 
den des Kleingeldmangels. Optimiſten meinen 
aber, man ſolle 15 Pfennig ruhig zahlen und 


die aus der Differenz von vier Pfennig der 


„Großen“ zufließenden Mehreinnahmen für 
Zwecke der Allgemeinheit ihr hinterher durch 
die Stadt wieder abknöpfen. Nur wer die 


A 


Thorn, Sonntag den 20. Januar 1018. 


(weites Blatt.) 


Wiener 


30. Jahrg. 


nach ſoll den Gemeinden die Pflicht zur Errich⸗ 
tung von Jugendämtern auferlegt werden, die 
eine Zentrale für alle Wohlfahrts⸗ und Fürſorge⸗ 
beſtrebungen für die Jugend bilden ſoll. Es 
werden in dem Geſetzentwurf ganz beſtimmte 
Einzelheiten über die Zuſammenſetzung der Ju⸗ 
gendämter und über die Beziehungen zwiſchen 
Jugendamt und Vormundſchaft mitgeteilt. Die 
Landesarmenverbände haben für die unehelichen 
Kinder eine Unterſtützungspflicht. Die Koſten 
für die von den Provinzen zu leiſtende Fürſorge, 
wozu auch Unterricht und Ausbildung der un⸗ 
ehelichen Kinder gehören, ſollen, ſofern deren 
Väter dazu nicht herangezogen werden können, 
bon den einzelnen Städten getragen werden. 


Die bayeriſche Kammer 
beſchäftigte ſich mit einem Antrag der Liberalen 
wegen der fortgeſetzten Diebſtähle im Güter- 
und Poſtverkehr, in dem von der Verkehrsver⸗ 
waltung ſofortige geeignete Vorkehrungen zur 
Abſtellung dieſer Mißſtände verlangt werden. 
Von den Vertretern der Verkehrsverwaltung, 
Miniſterialdirektor von Bredauer und Staatsra 
von Weigert, wurden die Mißſtände zugegeben. 
Die vorkommenden Diebſtähle von Paketen und 
Gütern würden erleichtert durch den Maſſenver⸗ 
kehr, der in den letzten Monaten eingeſetzt habe 
und durch unlautere Elemente im Hilfsperſonal, 
das man nehmen mußte, woher es kam, aber 
auch durch den geſunkenen Moralbegriff bei einem 
gewiſſen Teil des Publikums. Die beiden Ver⸗ 
treter der Regierung verſicherten aber, daß von 
der Poſt⸗ und Eiſenbahnverwallung nun eine 
Reihe von Maßregeln getroffen worden ſei, die 
Diebſtähle einzuſchränken und die Sicherheit des 
Poſt⸗ und Eiſenbahnverſandes wieder herzu⸗ 
ſtellen. f 
Gegen amerikaniſche Sitten. 

Studierende der Marburger Univerſität ver⸗ 
öffentlichen einen Proteſt gegen die Verleihung 
der Ehrendoktorwürde an Rudolf Moſſe. Es 
heißt darin: „Wir Angehörige der Univerſität 
Marburg proteſtieren dagegen, daß es an deut⸗ 
ſchen Hochſchulen möglich iſt, ſich die gelehrte 
Würde eines „Dr. h. e.“ durch geldliche Lei⸗ 
ſtungen erwerben zu können. Wir bedauern, 
daß eine hohe juriſtiſche Fakultät der Hochſchule 
zu Heidelberg Herrn Kommerzienrat Netter und 
Herrn Geheimen Kommerzienrat Moſſe die 
Würde eines Dr. juris utriusque. h. e.“ für 
Schenkungen verliehen hat.“ i 


Auf die achte Schweizer Mobiliſationsanleihe 


von 150 Millionen wurden 31 601 Zeichnern 


151 466 900 Franken gezeichnet, was eine Höchſt⸗ 
zahl ſämtlicher bisherigen Anleihen bedeutet. Die 
Operation darf als außerordentlich glänzendes 
Ergebnis betrachtet werden. 


Rationierung in der Schweiz. 
Eine Schweizer Fettzentrale iſt amtlich einge⸗ 
richtet worden, die in den nächſten Monaten die 
Rationierung von Fett durchzuführen hat, bei 


„Große“ kennt, weiß, wie ſie ihren Beſitz in 
feſter Hand behält! 

Auch für den Kunſthimmel könnten wir 
tüchtige Zeichendeuter gebrauchen. Preisfrage: 
Wielange noch ſoll das mit der Bewuche⸗ 
rung der Theaterbeſucher ſo weiter 
gehen? Von den Direktoren will keiner die 
Schuld tragen, daß der Wucher mit Theater⸗ 
karten ſchier butterähnliche Ausartung er⸗ 
fahren hat. Sie find aber zum mindeſten fahr⸗ 
läſſig ſchuld daran, weil ſie zu allermeiſt den 


ſtändig überhand nehmenden gewiſſen Agen⸗ 


turen, Theaterkartenhändlern im Großen, be⸗ 
deutende Beſtände ihrer Karten auf Tage, 
Wochen, Monate im voraus verkaufen. Die 
Anſitte ſtammt noch aus der Friedenszeit, wo 
der Pleitegeier ſtändig über faſt allen Muſen⸗ 
tempeln kreiſte. Jetzt aber iſt ihr durch die an⸗ 
dauernde Hochkonjunktur im Theaterweſen, bei 
reichlich geſchwollenen Kriegseintrittspreiſen, 
jeder Boden entzogen worden. Ein weißer 
Rabe iſt Direktor Schultz unter den Bühnen⸗ 
leitern. Der nennt das Ding beim rechten 
Namen und empfiehlt als ſicher wirkendes 
Gegengift gegen den unlauteren Billetthandel, 
daß er als Kriegswucher behandelt, d. h. 
abgeurteilt werde. Wenn verehrliches „K. W. 
A.“ dieſen Gedanken in wohlwollende Erwä⸗ 


gung ziehen wollte, würde es durchaus auf 


ſeinem ureigenſten Felde ackern, denn Kunſt iſt 
uns mehr als je jetzt — Broterſatz ! 

Auf die Kaufluſt von Kunſtwerken hat der 
Krieg in keiner Weiſe lähmend eingewirkt. Im 
Gegenteil! Ich ſchrieb Ihnen ſchon, welche 
Millionenüberſchüſſe die letzten Kunſtauktionen 
gebracht haben. Das gilt ſogar vom amtlichen 
Kunſtbeutel. Generaldirektor Wilhelm von 
Bode hat einen tiefen Griff in den ſeinigen 
getan und für die königlichen Muſeen aus 
Privatbeſitz eine „RNuhende 
Venus“, von keinem Geringeren als Ti⸗ 
zian herrührend, erworben. Das Werk hängt 
zurzeit im Kaiſer Friedrich⸗Muſeum aus und 
wird von Kennern als eine Art Vorfkufe an⸗ 


der für den Monat und Kopf der Wohnbepölke⸗ 
rung 500 Gramm Fett (inbegriffen 100 bis 200 
Gramm Butter) zur Verteilung kommen werden, 
. Die Pariſer Konferenz 
beginnt nach einem Telegramm des „Berl. 
Tagebl.“ vorausſichtlich am 21. und dauert bis 
zum 24. Januar. Auf ſeiner Rückreiſe nach 
Rom wird Orlando am 27. in Mailand eine 
große Volksrede halten. g 
Einſchränkung des Eiſenbahnverkehrs 
in Frankreich. 

Lyoner Blätter berichten, daß von heute ab 
infolge Kohlenmangels eine weitere Anzahl von 
Perſonenzügen in Südweſtfrankreich unterdrückt 
werden, ferner werden die Schnellzüge Paris 
Marfeille vom 15. d. M. ab nur noch dreimal 
wöchentlich verkehren. 


Nun doch Rationierung in England. 

„Algemeen Handelsblad“ meldet aus Lon⸗ 
don: Der Entwurf der Lebensmittelzuteilung 
iſt fertiggeſtellt und wird zunüchſt auf Butter 
und Margarine, möglicherweiſe auch auf andere 
Artikel angewandt werden. In Butter beſteht 
wirklich Mangel, andere Artikel werden künſtlich 
zurückgehalten. Die eigentlichen Beſchwerden der 
Arbeiterklaſſen richten ſich dagegen, daß die 
Preiſe von Waren, die im Überfluß vorhanden 
ſind, in die Höhe getrieben werden, und gegen 
die Ungleichheiten in der Verteilung. — „Daily 
Mail“ meldet, daß man in England, um Schiffs 
raum zu ſparen, alles alte Eiſen, altes Papier 
und alle Küchenabfälle ſammeln und für Kriegs⸗ 
zwecke verwenden will. Das Lebensmittelamt 
hat angeordnet, daß Butter und Margarine mit 
Kartoffeln vermiſcht werden ſollen. Das engliſche 
Kriegsbrot, das binnen kurzem eingeführt werden 

ſoll, wird 10 Prozent Kartoffelmehl enthalten. 


Beſtechungen der Preſſe in neutralen Ländern. 


Auf einem in Geheimarchiven aufgefundenen 
Schriftſtück ſind nach der Petersburger Tele⸗ 
graphenagentur Ausgaben zur Beeinfluſſung der 
öffentlichen Meinung in Italien, der Schweiz, 
den Niederlanden, Spanien, Berfien und den 
Vereinigten Staaten verzeichnet. Der amerikani⸗ 
ide Journaliſt Walplay hat für einen Vortrag 
im März 1915 2500 Dollar erhalten, ein ge⸗ 
wiſſer Landfeld für Einrichtung eines Preſſe⸗ 
büros 3500 Dollar, der ruſſiſche Journaliſt Do⸗ 
broff für die Zeitung „Rußkt Emigrant“ 22 000 
Dollar. 2 

Aeberfall der ſtalieniſchen Petersburger 

Botſchaft. 


Den italieniſchen Zeitungen wird aus Pe⸗ 
tersburg gemeldet, daß die ſtalteniſche Botſchaft 
von bewaffneten Republikanern überfallen und 
geplündert wurde. Die Bewachungsmannſchaften 
ſetzten ſich zur Wehr und nahmen zwei Räuber 
gefangen und entwaffneten weitere 14 Mann. 
Der Botſchafter Arlotti hat gegen das Attentat 
auf die Exterritorialität der Botſchaft Einſpruch 
erhoben. N i . 


—— 


geſehen zu jener „Ruhenden Venus“ zu Ma⸗ 
drid, die der 70jährige Tizian für Kaiſer 
Karl V. gemalt hat. Auch hier liegt die Liebes⸗ 
göttin hüllenlos auf einem Ruhebett in einer 
Loggia; zur Linken hat ſie einen Kavalier, 
der auf einer Orgel ſpielt. Die Formen der 
hohen Frau ſind robuſter, fleiſchiger als auf 
dem weltbekannten Gemälde. Die nunmehrige 
Berliner Liebesgöttin mag uns zum Augen⸗ 
troſt dienen im Zeitalter der fleiſchloſen Tage. 
Wo es bei der Theaterkunſt von heute 
hauptſächlich hapert, das hat der Präſtdent der 
Deutſchen Bühnengenoſſenſchaft Guftan Rickelt 
in verdienſtvoll offener Art dargelegt auf einer 
Werbeverſammlung des Verbandes zur För⸗ 
derung deutſcher Theaterkultur, 
die im Leſſing⸗Theater abgehalten wurde. Er 
traf den Nagel auf den Kopf mit der Forde⸗ 
rung, daß man Bildung zunächſt von den — 
Theaterdirektoren heiſchen müſſe. Die ſeien 
überwiegend Ignoranten oder Profitmacher. 
Im übrigen müßten ſich die Städte der Theater⸗ 
kultur allenthalben annehmen. And auch das 
Reich könnte ſehr wohl ein paar Millionen für 
ieſe der idealen Bildung des Volkes mittelbar 
nutzenden Zwecke ausgeben. Es ſoll Germania 
auch mal mit dem Künſtler gehen! 
Weniger beweiskräftig mutet es an, wa⸗ 
die neue Künſtlerinnengruppe „Der Ring“ mit 
einer Ausſtellung, genannt een ver⸗ 
ficht, um darzutun, daß es Möglichkeiten gebe, 
um eine für die Frau durchaus charakteriſtiſche 
Frauenkunſt zu ſchaffen und ſie allmählich zu 
entwickeln. Die Sammlung zeigt nicht wenig 
Talentvolles von Malerinnen und Künſt⸗ 
lerinnen. Aber das iſt nach Empfinden und 
Ausführungsweiſe ganz und garnicht ausge⸗ 
ſprochene Frauenkunſt, ſondern Kunſt ſchlecht⸗ 
weg. So des Mannes wie der Frau. Die auch 
im Zeichen des Pinſels und des Meißels beſſer 
kameradſchaftlich bei einander bleiben in Krieg 
und Frieden. And iſt nicht der Ning das ſinn⸗ 
fälligſte Symbol der Einheit beider? . 


Mit dem engliſchen Botſchaſter find auch 
60 engliſche Induſtrielle und Fabrikleiter von 
Rußland abgereiſt. Man ſieht in Stockholm 
darin ein Zeichen, daß die Engländer ihre 
induſtrielle Tätigkeit in Rußland abbauen. 


Finnland und die Aalandsinſeln. 

„Havas“ berichtet aus Stockholm: Senator 
Swinhuod, der zum erſten Präſidenten der fin⸗ 
niſchen Republik ernannt wurde, erklärte, Finn⸗ 
land werde die Aalands⸗Inſeln niemals an 
Schweden zurückgeben. 

Der rumäniſche König in ruſſiſcher Gewalt. 

Zur Verhaftung des rumäniſchen Geſandten 
in Petersburg und dem ruſſiſchen Ultimatum an 
Rumänien wird über Stockholm gemeldet, daß 
dieſen ein ſchon ſeit längerer Zeit zwiſchen dem 
Volkskommiſſariat und dem König Ferdinand be⸗ 
ſtehender Zwiſt zugrunde liege. In der Tat 
wird der rumäniſche König von ruſſiſchen Trup⸗ 
pen interniert gehalten; ſie vereitelten auch neu⸗ 
lich einen Verſuch, ſich mit ſeiner Familie der 
ruſſiſchen Kontrolle zu entziehen. Dieſen Verſuch 
beantwortete die ruſſiſche Regierung mit einem 
Aufruf zur allgemeinen Revolution. 

Reuter verbreitet eine angebliche Meldung 
der Petersburger Abendblätter, wonach die 
Volksbeauftragten am Sonnabend Abend die 
Berhaftung des Königs von Rumänien verfügt 
haben ſollen, der nach Petersburg überführt 
worden ſei. 


Serbien will Frieden? 

Das ukrainiſche Büro meldet aus Stockholm: 
Nach der „Isveſtija“ fand in Saloniki ein fer 
biſcher Kronrat ſtatt, in dem beſchloſſen wurde, 
den Krieg zu beendigen und die Friedensver⸗ 
handlungen zu eröffnen. 


Neuer griechiſcher Miniſter des Innern. 

„Die „Times“ meldet aus Athen, daß der 
Miniſter des Innern Repulis aus Geſund⸗ 
heitsrückſichten abgedankt habe. Ractivan, 
der unter Venizelos 1915 Juſtizminiſter war, ſei 
fein Nachfolger. Repulis bleibe Miniſter ohne 
Portefeuille. 


Errichtung 1 Handelskammern 


uslande. 

Konſtantinopeler Blättern zufolge ſoll ſich die 
Regierung im Zuſammenhang mit der Aus⸗ 
arbeitung des Geſetzes über Handelskammern 
auch mit dem Plane tragen, Handelskammern in 
Wien, Budapeſt, Berlin und Sofia zu errichten. 


Ankauf . Kolonie 
durch Amerika. 


Die „B. Z. am Mittag“ meldet aus Genf: 
Die „Agence Havas“ meldet aus Newyork, daß 
die Vereinigten Staaten Niederländiſch⸗Guinen 
angekauft haben. 
. ——... .. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 18. Januar 1918. 


— Se. Majeſtät der Kaiſer hörte geſtern den 
Vortrag des Chefs des Marinekabinetts und den 
Generalſtabsvortrag. | 

— Bon den Höfen. Friedrich Fürſt zu Wal⸗ 
deck und Pyrmont vollendet am 20. Januar ſein 
53. Lebensjahr. 

— Dem Unterſtaatsſekretär Freiherrn von 
Falkenhauſen im preußiſchen Landwirtſchafts⸗ 
miniſterium, der bekanntlich zum Verwaltuͤngs⸗ 
chef im Oberoſtgebiet berufen iſt, wurde für die 
Dauer dieſer Amtsführung der Rang der kaiſer⸗ 
lichen Wirklichen Geh.⸗Räte mit dem Prädikat 
Exzellenz verliehen. 

— Der frühere Miniſterjaldirektor im preußi⸗ 
ſchen Landwirtſchaftsminiſterium, Wirkl. Geh. 
Rat Dr. Thiel, iſt im Alter von 78 Jahren ge⸗ 
ſtorben. 

— Eine Abordnung der konſervativen Frak⸗ 
non des Herrenhauſes wurde geſtern vom 
Reichskanzler und Miniſterpräſidenten Grafen 
von Hertling empfangen und hatte mit ihm eine 
Beſprechung über die ſchwebenden politiſchen 
Fragen. a f 

— Aus Anlaß der Rückkehr deutſcher Ma⸗ 
rmeangehöriger aus der engliſchen Kriegsgefan⸗ 
genſchaft hat der Staatsſekretär des Reichs⸗ 
marineamts folgendes Telegramm abgeſandt: 
„In meinem und der kaiſerlichen Marine Na⸗ 
men begrüße ich die nach ſchwerer Prüfungszeit 
glücklich zurückgekehrten deutſchen Krieger und 
rufe ihnen herzlich Willkommen zu. Mögen ſie 
bei der hoffentlich baldigen Rückkehr in das 
Vaterland die Genugtuung empfinden, zum ſieg⸗ 
reichen Ausgange des Rieſenkampfes ihr Beſtes 
beigetragen zu haben. von Capelle, Admiral 
und Staatsſekretär des Reichsmarineamts.“ 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ veröffentlicht eine 
Verfügung des Oberbefehlshabers in den Mar⸗ 
ken, in der dem Vorſitzer des Bundes der Kriegs⸗ 
beſchädigten und ehemaligen Kriegsteilnehmer 
Erich Kuttner jede weitere Tätigkeit für dieſen 
Bund aufgrund des Belagerungsgeſetzes verboten 
wird. Kuttner hatte in einer Verſammlung an 
die Kriegsbeſchädigten die Aufforderung gerichtet, 
die Bänder ihrer Kriegsorden abzulegen. Dieſe 
Aufforderung, der zahlreiche Inhaber des Eiſer⸗ 
nen Kreuzes Folge geleiſtet haben, fei geeignet, 
die im Heere und Volke hochgeachtete Kriegs⸗ 
auszeichnung verächtlich zu machen. Das Ver⸗ 
halten beweiſe, daß Kuttner die fachliche Leitung 
des Bundes nicht gewährleiſte. 

Dresden, 17. Januar. Wie die ſächſiſche 
„Staatszeitung“ hört, treten demnächſt auf 
Wunſch der türkiſchen Regierung eine Anzahl 
tärkiſcher Juriſten, die meiſt ſchon längere Zeit 
in wichtigen Stellen des türkiſchen Juſtizdienſtes 
tätig geweſen ſind, auf mehrere Jahre in den 
ſächſiſchen Juſtizdienſt ein, um darin prakliſch zu 
arbeiten und die deutſche Rechtspflege kennen zu 
lernen. Elf von ihnen ſind inzwiſchen unter 
Führung eines Rates des türkiſchen Juſtiz⸗ 


Noch immer it die ungeheure Beute, die bei 
der Offenſive in Italien den Siegern zufiel, in 
ihrer Geſamtheit nicht geborgen, vielleicht auch aus 
dem Grunde, daß inzwiſchen ſchon viel neue hinzu⸗ 
gekommen iſt. Immer noch wird wertvolle Beute 


miniſteriums in Dresden eingetroffen. Sie wer⸗ 
den verſchiedenen Gerichten zugewieſen werden, 
bleiben aber zunächſt mit einer Ausnahme noch 
mehrere Monate in Dresden, um hier deutſchen 
Sprachunterricht zu nehmen. 

Dresden, 18. Januar. Der König empfing 
heute Mittag im Reſidenzſchloß den königlich 
bayeriſchen Staatsminiſter Ritter von Dandl in 
Audienz. N 


Lokalnachrichten. 


Een Erinnerung, 20. war. 1917 Eroberung 
ruſſiſcher Stellungen bei ranowitſch. 1916 Ein⸗ 
treffen des erſten Balkaneiſenbahnzuges in Kon⸗ 
ntinopel. 1915 Vermählung des rſten Wil⸗ 
m von Hohenzollern mit Prinzeſſin Adelgunde 
von Bayern. 1910 0 1 Überſchwemmungen in 
Deutſchland 1902 Bra des Stuttgarter Hof⸗ 
theaters. 1871 Sieg der Deutſchen unter Werder 
über die fen unter Bourbaki. 1865 Fürſt 
x von Waldeck und Byrmont. 1848 
önig iſtſan XIII. von Dänemark. 1843 
Paul Cambon, franzöſiſcher Botſchafter in London. 
1814 Einnahme von Toul durch die Verbündeten. 
1813 Chriſtian Martin Wieland, berühmter deut⸗ 
er. 


tſcher Dicht i 

21. Januar. 1917 Erfolgreiche Kämpfe bei 
Bancin in Rumänien. 1916 Sieg der Türken über 
enlahte. 1915 Gefecht der 


Die Engländer bei M 


deutſchen tr mit Engländern bei Lu⸗ 
pungi im Oſtafrika. 1914 Brand der Methodiſten⸗ 
kirche in Kopen 1913 1Friedrich von Holl⸗ 


mann, deutſch⸗ iral. 1902 f Ernſt Wichert, 
deulſcher Schriſtſteller. 1896 Kapitulation des von 
Galliano verteidigten Makalla. 1883 + Prinz Kar! 
von Preußen, Bruder Kaiſer Withelm I. 1872 7 
Frans Grillparzer, berühmter Dramatiker. 1871 

oberung von Perouſe. "Eröffnung der erſten 


arallele gegen die Geltung Beliset 1851 f At- | lehrrei 


ert Lortzing, Komponiſt 


„Zar und 
Zimmermann.“ 


per 


Thorn, 19. Januar 1918. 


— Au e von Hülſenfrüchten zu 
Saatzwecken. Die Landwirtſchafts⸗ 
kammer für die Provinz Weſtpreußen weit 
wiederholt darauf hin, daß grundſätzlich auch das 
Saatgut — wie die für Speiſezwecke beſtimmten 
S — durch den Kommiſſionär an die 

ammelftellen der Reichsgetreideſtelle, Berlin W. 50, 
i 237, . if. Ausnahms⸗ 
weiſe kann von der Reichsgetreideſtelle auch der 
direkte Verkauf an den Verbraucher genehmigt 
werden. Es wird angelegentlichſt darauf aufmerk⸗ 
ſam gemacht, in Landwirte, die Hülſenfrüchte als 
Saatgut verkaufen wollen, gut tun, den Verkauf 
baldigſt in die Wege zu leiten. Die Reichsgetreide⸗ 
fr erwirbt nur eine beſchränkte Menge Hüllen: 
rüchte (im ganzen 30 000 Tonnen) als Saatgut. 
Sobald dieſe Menge gedeckt iſt, werden Hülſen⸗ 
früchte nur noch als Speiſeware zu dem dafür gel⸗ 
tenden niedrigeren Preiſe abgenommen. Auch weiſt 
die Landwirtſchaftskammer darauf hin, daß ſich er⸗ 
fahrungsgemäß in vorgerückter Jahreszeit die in 
unjerer Samenkontrollſtation zu prüfenden Proben 
fo. häufen, daß bei ſpäter Einſendung mit einer 
beg der vorzunehmenden Unterfuhung zu 
rechnen iſt. 

— Das Ende der Gummiſchuh e) 
Eine Verordnung der Exſatzſohlen⸗Geſellſchaft unter⸗ 
ſucht — gerade in dieſer Zeit — die Herſtellung 
von Sohlen, Abſätzen, Ecken und Ferſen⸗Einlagen 
aus Gummi jeder Art. Zwar dürfen zu Ausbeſſe⸗ 
A noch dünne Gummiſohlenplatten her⸗ 
geſtellt werden, nicht mehr jedoch zur Herſtellung 
neuer Schuhwaren. Jedem Käufer von Gummi⸗ 
ſohlenplatten muß vom Verkäufer die von der 
Erſatzſohlen⸗Geſellſchaft ausgearbeitete Gebrauchs⸗ 
anweiſung ausgehändigt werden. 


Thorner Lokalplauderei. 


Die 24. Woche des vierten Kriegsjahres hat die 
allgemeine Lage Et geändert. In Breſt⸗Litowsk 
(Litauiſch Breit „wo Trotzki, zween Herren dienend, 
Rußland den Frieden geben, zugleich aber durch 
Stellung unnannehmbarer Forderungen, wie der 
Räumung der beſetzten Gebiete, mitten im Welt⸗ 
kriege, den weiterkümpfenden Verbündeten in die 
Hände zu arbeiten trachtet, um ſo auf Umwegen 
die demokratiſche Hochzeit der Germania, mit der 
Mitgift des Hungerfriedens, zu erzwingen, haben 
die Friedensverhandlungen zu einem Ergebnis noch 
nicht führen können. In Weſten herrſcht, wie die 
Kürze der Heeresberichte anzeigt, ziemliche Ruhe, 
die den feindlichen Blättern Muße zu beſchaulichen 
Rückblicken auf das bisher Erreichte bietet. Die 
Londoner Wochenſchrift „Truth“ (Wahrheit) ſtimmt 
dabei ein wahres Klagelied an. Sie ſchreibt: 


an Waffen und ſonſtigem Kriegsmaterial ab⸗ 
transportiert. Auf unſerem Bilde ſehen wir, wie 
italieniſche Minenwerfer von öſterreichiſch⸗un⸗ 
gariſchen Soldaten abtransportiert werden. 


„ T 


„Selbſt wenn man die Lähmung Rußlands in 
Betracht zieht, iſt das praktiſche Ergebnis unſerer 
ungeheuern Anſtrengungen und Opfer enttäuſchend 
Eine militäriſche Entſcheidung, die man uns ſo 
ſicher verheißen hatte, iſt durch eine glänzende 
Waffentat nicht mehr zu erwarten, ſondern nur 
noch durch Erſchöpfung des Feindes. Von einer 
Erſchöpfung Deutſchlands und ſeiner Verbündeten 
iſt aber noch nichts zu ſpüren, im Gegenteil. Wir 
andererſeits find in der unglücklichen Lage, die 
11 der See verloren zu haben. Die mäch⸗ 
tige Waffe einer Seeblockade hat ſich gegen uns 
ewandt und das Ergebnis iſt dazu angetan, die 
ilfsquellen der Entente ernstlich zu beeinträch⸗ 
tigen und die Zivilbevölkerung ungekanntem Man⸗ 
gel auszuſetzen. Dies, im Verein mit der Ent⸗ 
täuſchung und dem verlockenden Beiſpiel Rußlands, 
wird je länger, je mehr in den Völkern den Geiſt, 
bis zum Ende durchzuhalten, lähmen.“ Der Ver⸗ 
faſſer weiß nur noch den einen Troſt zu bieten, 
daß der Weltkrieg doch ein Erſchöpfungskrieg, und 
in einem ſolchen „der Geiſt und die Hilfsquellen 
Amerikas ein halbes Dutzend Rußlands wert 
ſind.“ Ob Amerika, angeſichts der N Ja⸗ 
pans, ſich bereitfinden laſſen wird, ſeine militä⸗ 
riſche Macht in dem Unternehmen eines überſee⸗ 
iſchen Landkrieges mit ungewiſſem Ausgang feſt⸗ 
zulegen, bleibt abzuwarten; die letzten Nachrichten 
deuten nicht eben auf große Geneigtheit zu einem 
ſolchen, wie die Dinge liegen, ziemlich abenteuer: 
lichen Zuge. ; 


In den „Mitteilungen des Weſtpreußiſchen Ges 
fa e hat der Geſchichtsſchreiber des 
Thorner Blutgerichts“, Herr Pfarrer Jacobi⸗ 
Thorn, eine Arbeit veröffentlicht, betitelt „Stadt⸗ 
rat Langwald, ein Wahltäter Thorns im 19. Jahr⸗ 

ndert“. Der 9 Seiten der e elan 

ufſatz, ein dankenswerter Beitrag zur Aufhellung 
der teich 2 iſt in mehr als einer Beziehung 

2 ch. Er erweilt, daß auch der napoleoniſche 
Weltkrieg für manchen Kaufmann eine Quelle des 
Wohlſtandes geworden; daß das altertümliche 
Thorn ſelbſt in der Zeit ſeines Tieſſtandes, dem 

iten und dritten Jahrzehnt des 1 5 Jahr⸗ 
nderts, noch ſeinen Zauber auf die Eingewan⸗ 
derten übte, der fie ni ließ, und daß es auch 
in der langen Zwiſchenzeit vom Tode des Wohl⸗ 
täters der Vorzeit, des Seidenhändlers Krives 
(geb. 1582 in Lübeck), bis zu dem Neungeſtirn von 
ohltätern. unſerer Tage nicht ganz an gemein⸗ 
nüßigen Stiftungen gefehlt hat. Er erweiſt aber 
auch, daß das jiherite Mittel, ſich zu verewigen, 
nicht die Spende grober Summen, . e die 
Stiftung einer jährlichen Feſtlichkeit iſt. Krives, 
der gröhte Wohltäter der Stadt, hatte allerdings 
ugleich 72 000 Gulden geſtiftet. Aber auch der 
ame Janitzen, der nur ein Abendeſſen für die 
Stadtväter geſtiftet, leu durch die Jahr⸗ 
hunderte, während der Name des Stadtrats Lang⸗ 
wald, der, nach unſerem Gelde, weit über 100 000 
Mark geſtiftet, erſt durch Bicfe Act des Pfarrers 
acobi wieder in das Gedächtnis des heutigen Ge⸗ 
chlechts zurückgerufen werden mußte. Der Kauf⸗ 
mann Ephraim Friedrich Langwald, geboren 1772 
in Dirſchau, war 1794 nach Thorn gekommen. Als 
Inhaber eines Geſchäfts im Hauſe Neuſtädt. Markt 
—Eckecerechteſtraße durchlebte er den napoleoniſchen 
Weltkrieg, der ihm einen großen Kriegsgewinn ge⸗ 
bracht zu haben ſcheint, und ſah dann, „als die 
Preußen wiederkamen“, im September 1815 den 
Oberſt Beneckendorff von Hindenburg, den Groß⸗ 
oheim des Generalfeldmarſchalls und, wie letzterer, 
Ehrenbürger der Stadt, in Thorn einziehen. Als 
11185 Kaäufherr verkehrte Langwald, der auch Mit⸗ 
glied der Loge zum Bienenkorb, in den erſten 
Kreiſen; der Landgerichtsdirektor, der Super⸗ 
intendent, die 1 8 und Joh. Mich. Schwartz 
waren ſeine Freunde, letzterer auch der Teſtaments⸗ 
pollſtrecker. Er bekleidete auch öffentliche Amter, 
ſo das Ehrenamt des Vorſtehers des Gemeinderats, 
eines Ausſchuſſes von 30 Perſonen — des Muni⸗ 
zipalrats der Franzoſenzeit — der dem Magiſtrat 
zur Seite ſtand und über die Verteilung der Kom⸗ 
munallaſten wie über Abänderung beſtehender Ver⸗ 
ordnungen zu entſcheiden hatte, und das Ehrenamt 
eines Stadtrats. Seit 1823 als Rentner in dem 
Hauſe Gerechteſtraße 15/17 wohnend, unternahm er 
große Reifen nach Danzig, Berlin und Wien, über 
die er Tagebuch führte und genaue Berichte, bis auf 
die Stufenzahl der Treppen der Kirchtürme, aus⸗ 
arbeitete. 15 Berlin hörte er Schleiermacher pre⸗ 
digen über den Satz: Wir müſſen von den Lehren 
Jeſu ſo durchdrungen fein, daß wir das Gute ohne 


Nebenabſichten auszuüben uns beſtreben. Dem Ber⸗ 


liner Tiergarten mit ſeinem beſſeren Ton und 
heſſerer Bedienung gibt er den Vorzug vor dem 
Wiener Prater. Sein Junggeſellenheim in Thorn 
war ſehr einfach und beſcheiden eingerichtet. Er 
ſtarb im Alter von 70 Jahren und wurde auf dem 
neuſtädtiſchen Kirchhof begraben; bei der Beerdi⸗ 
gung verlas Prediger Dr. Güte einen vom Ver⸗ 
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rbenen felt verſaßten Lebenslauf. Das erhal 
ene Grab, eng umgittert, zeigt auf ſchlichtem Grab⸗ 
tein die ebenfalls vom Verſtorbenen gewählte In⸗ 
chrift: „Träume nur ſind unſre Lebensjahre, mild 
und herbe, bis die Totenbahre unſer Erdenſein zu 


Grabe a In ſeinem Teſtament empfiehlt er 
dem Magiſtrat, an deſſen Spitze der 1830 geſtorbene 
Mellien ſtand, reiche Fremde beſſer zu behandeln 


als bisher, um ſie nicht aus Thorn zu vertreiben. 
Er hinterließ ein Vermögen von rund 41.000 Talern 
— damals eine Summe von weit höherem Wert 
als heute —, von denen er ſeiner armen Halb⸗ 
ſchweſter und einigen Handlungsdienern — wohl 
früheren Gehilfen — Legate ausſetzte, den Reſt von 
25 800 Talern 20 Silbergroſchen aber der Stadt 
Thorn zu gemeinnützigen Zwecken vermachte; faſt 
die Hälfte davon, 12000 Taler, war als Stipendien⸗ 
fonds des Gymnaſiums beſtimmt zur Unterſtützung / 
von Schülern aus Thorn und Dirſchau, die ſich dem 
Studium — ausgenommen Chirurgie und Militär⸗ 
wiſſenſchaft widmen wollten. am goldenen 
Buch Stadt Thorn, das hoffentlich, zur An⸗ 
regung weiterer Stiftungen, bald erſcheinen wird, 
verdient er ſonach, als einer der großen Wohltäter 
der Stadt, eine beſondere Seite. 

Das Wetter der Woche war im ganzen Reiche 
veränderlich bis zum äußerſten, indem es nicht nur 
weimal wechſelte, ſondern dabei zwiſchen einen 
ibiriſchen Winter mit 25 Grad C. Kälte und einem 
italieniſchen oder gar nordafrikaniſchen Winter mit 

Grad Wärme in Mitteldeutſchland hin und her 
ſchwankte. In weiten Gebieten traten ſtarke 
Schneefälle ein, ſodaß, als die Erwärmung zur 
Schneeſchmelze im deutſchen Mittelgebirge führte, 
Hochwaſſer der von dort geſpeiſten Flüſſe eintrat. 
In 1 Verzweiflung über ſolche Witterung 
ruft ein Dr. M. 8. im „Berl. Lokalanz.“ nach der 
Polizei, um dem Umfug zu ſteuern. „Im Frie⸗ 
den“, meint er, „läßt man ſich ſolche Tollheiten des 
Winters wohl gefallen; aber jetzt, wo der Ofen 
kalt und ein jteifer Grog zur e gunD wegen 
n führt, ſind 25 Grad unter Null gro⸗ 
ber Unfug, gegen den die verantwortlichen Stellen 
einſchreiten ſollten. Ein Troſt iſt nur, daß zwei 
Drittel vom Januar ſchon vorüber find!“ Die 
anze Schärfe des Froſtes hatte Süddeutſchland, 

hüringen und unſer Oſten auszuhalten. In Thorn 
drückte der Nordwind, aus Haparanda, in der 
Nacht zum Montag das Quedjilber auf 17, in der 


folgenden Nacht der Oſtwind auf 18 Grad unter 
dem Gefrierpunkt, in Thorn⸗Mocker ſogar auf 25 


Grad. Am Mittwoch trat Tauwetter ein, mit 2 
Grad Wärme, doch brachten die Nächte einen Froſt 
von 4 Grad, der Glatteis verurſachte. Bei dem 
Wechſel von Schneefall, Schneeſchmelze und Glatt⸗ 
eis ſind, da kaum jemand die Mahnung, vor jeiner 
Tür zu fegen, beherzigt hatte, die Bürgerſteige in 
Thorn in einem gefahrdrohenden Zuſtande, an die 
Granatlöcher eines Schlachtſeldes erinnernd, ſodaß 
heute Militär zur Säuberung der Straßen aufge⸗ 
boten wurde. Heute früh zeigte das Thermometer 
3 Grad C. Wärme. 


Eingeſandt. 
ür dieſen Teil übernimmt die Schriftleitung nur die 
preßgeſetz iche Verantwortung.) 


Auf das Eingejandt in der Donnerstag⸗Nummer 
möchte ich dem Einſender erwidern, daß derſelbe nur 
auf ſeine Einnahme bedacht zu ſein ſcheint und 

laubt, durch einen 5 Uhr⸗Ladenſchluß zu kurz zu 
mmen. Ex ſoll ſich freuen, wenn er ſein Heim 
nicht zu verlaſſen braucht; es iſt aber nicht ſehr 
menſchlich gedacht, daß dann alle andern Menſchen 
ohne Elektriſche leben ſollen. Derſelbe ſcheint ganz 
u vergeſſen, daß Tauſende angewieſen ſind, in jeder 
Witterung viermal denſelben Weg zu gehen, um 
das Geld fürs tägliche Leben zu verdienen. Die 
Elettriſche iſt ein unentbehrliches Verkehrsmittel. 
Es iſt traurig, daß in dieſer Witterung keine Elek⸗ 
triſche geht; das Wetter wird ausgenutzt, um 
gleichzeitig Kohlen zu ſparen, aber wieder mal an 
verfehrter Stelle! Der Einſender ſcheint auch zu 
vergeſſen, daß das Schuhmaterial wohl für ſchönes 
Wetter geſchaffen iſt, aber nicht für dieſe 15 
Die Schuhe zerfallen auf den Füßen, Schuhmacher 
zum Flicken gibt es nicht, und neue Schuhe darf man 
nicht kaufen, weil keine geſtempelt werden. Die 
Leute können ſich ruhig Lungenentzündungen uſw. 
durch die naſſen Füße holen. Es iſt unbedingt not⸗ 
wendig, daß die Elektriſche geht, und wäre es wün⸗ 
ſchenswert; daß dieſe bald nach Mocker und vor 
allen Dingen nach der Culmer Vorſtadt ihren Bes 
trieb wieder aufnimmt; der einfache Mann leidet 
hierunter am meiſten. — Das E. W. kann an ganz 
anderen Stellne ſparen, ſo z. B. iſt es doch wirkli 
nicht nötig, daß die Flure, die vom E. W. direkt 
beleuchtet werden, ſchon um 3. Uhr beleuchtet werden; 
um 5 Uhr wäre auch 15 zeitig genug. Im Som⸗ 
mer war es unſinnig, die Gaslaternen bis um 
6 Uhr morgens brennen zu laſſen. Da ſollte man 
die Kohlen geſpart haben, dann könnte man jetzt 
bei dem ſchlechten Wetter die Straßenlaternen 
ruhig abends 2—3 Stunden brennen laſſen. Es 
läßt ſich über dieſen Punkt noch vieles ſagen, ob es 
aber Zweck hat, iſt zu bezweifeln. M. 9. 


Auf mein „Eingeſandt“ hat der muſikaliſche 
Leiter am Stadttheater Herr Thieleka in Nr. 14 in 
einer Weiſe geantwortet, die ſeiner groben Aus⸗ 
führung des Orcheſterparts im „Dreimäderlhaus 
entſpricht. Ich bin nicht Berufsmuſiker, wenngleich 
ich vie Ala an e Studien getrieben habe. 
Dafür habe ich in meinem Leben ſehr viel gehört. 
Bei u Beſuchen in Bayreuth hörte ich 
dort jet 30 Aufführungen unter Hans Richter, 
Mottl, Muck u. a. nebſt zahlreichen Proben, ſtets 
unter nahem Kontakt mit den Künſtlern des Feſt⸗ 
ſpielhauſes, ſehr viele Glanzleiſtungen in der Oper 
und im Konzert von Hermann Zumpe, Alois 
Schmitt, Fiedler und anderen lebenden und ver⸗ 
en erſtklaſſigen Dirigenten. Die Begleitung 

es Liedes 1 8 babe ich ſelbſt unzählige 
Male ausge er und weiß nz genau, was 
Schubert vorgeſchrieben, habe mir auch das gleiche 
dabei gedacht wie Herr Thieleka, aber auch von 
unſeren beſten Begleitern im Konzertſaal nicht eine 
annähernd ähnliche „ſtoßweiſe Betonung vernom⸗ 
men wie von Herrn Thieleka. Ob er alſo kompe⸗ 
tent iſt, mir ein ſachliches Urteil abzuſprechen, dürfte 
hiernach mehr als zweifelhaft ſein. Für mich iſt 
die Angelegenheit hiermit erledigt. N. 


Mannigfaltiges. 


(Hochwaſſer des Rheins.) Auch der 
Rhein und feine Nebeuflüſſe führen Hochwaſſer. 
Der Kölner Pegel ſtieg vom Mittwoch zum 
Donnerstag um 4,30 Meter. — Wie der „Berl. 
Lokalanz.“ aus Eſſen berichtet, führen auch die 
Ruhr, Weſer, Ems und Wupper ſtar⸗ 
kes Hochwaſſer und überfluten weite Strecken. 
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Betrifft den Ausdruſch und die Ablieferung 
des Getreides und der Hülſenſrüchte aus der 


Ernte 1917. 


Der Herr Oberpräſident der Provinz Weſtpreußen hat durch 


Erlaß vom 3. Januar 1918 O. P. 1. Nr. 21.824 beſtimmt: 
„Auf Grund der 


bezirks Marienwerder bis zur Größe von 200 Morgen 
felt auf den 31. Januar 1918 

„pr »uikielbaren Anſchluß an dieſen Termin hat die im 
8 3 der Verordnung über den Ausdruſch und die Inanſpruch⸗ 
nahme von Getreide und Hülſenfrüchten vom 24. November 
1917 (R. G. Bl. S. 1082) vorgeſchriebene Feſtſtellung der Vor⸗ 
tate ſtattzufinden; dieſe Feſtſtellung muß ſpäteſtens bis zum 
15. Februar 1918 beendet ſein. 

Den Unternehmern der vorgedachten Betriebe wird gemäß 
8 4 der Reichsgetreideordnung die Verpflichtung auferlegt, ſo⸗ 
ſort nach Beendigung des Druſches über das Ergebnis eine 
Druſchanzeige dem Kommunalverbande zu erſtatten. 

Die ablieferungspflichtigen Vorräte an Getreide und 
Hülſenfrüchten ſolcher Beſitzer pp., die bis zum 15. Februar nicht 
abgeliefert ſind, ſind gemäß §8 42 bis 47 der Reichsgetreide⸗ 
dronung ſofort zu enteignen. Die Beſitzer werden hiermit auf 
die in dieſem Falle mögliche Preisminderung gemäß 8 45, 
Abſatz 2 der Reichsgetreideordnung hingewieſen.“ 

Für landwirtſchaftliche Betriebe mit einer größeren Fläche 
als 200 Morgen iſt für die Beendigung des Ausdruſches und für 
die Ablieferung der Vorräte an Getreide, Hülſenfrüchten, Buch⸗ 
weizen und Hirſe 

der 28. Februar 1918 


feſtgeſetzt worden. An dieſem Tage müſſen daher von ſämtlichen 
landwirtſchaftlichen Betrieben mit einer größeren Fläche als 
200 Morgen alle ablieferungspflichtigen Vorräte an Getreide, 
Hülſenfrüchten, Buchweizen und Hirſe ausgedroſchen und abge⸗ 
liefert ſein. 

Den Unternehmern landwirtſchaftlicher Betriebe mit einer 


größeren Fläche als 200 Morgen wird gemäß 8 4 der Reichs 
getreideordnung die Verpflichtung auferlegt, ſofort nach Bes || 


endigung des Druſches über das Ergebnis eine Druſchanzeige 
dem Kommunalverbande zu erſtatten. 


Vordrucke für die Druſchanzeige werden den Ortsbehörden 5 


zugehen und ſind von dieſen abzufordern. 
Die landwirtſchaftlichen Betriebe 


a) mit einer Größe bis zu 200 Morgen haben die Druſch⸗ 
anzeige ausgefüllt und unterſchrieben bis ſpäteſtens 
1. Februar d. Is. an die Ortsbehörde zurückzureichen, 


welch letztere ſie geſammelt bis ſpäteſtens 2. Februar 


d. Is. an den Kreisausſchuß (Kreisverteilungsamt) in 


Thorn vorzulegen hat, 


b) mit einer größeren Fläche als 200 Morgen haben die 


ausgefüllte und unterſchriebene Druſchanzeige bis 


ſpäteſtens 1. März d. Is. an den Kreisausſchuß (Kreis- 


verteilungsamt) in Thorn unmittelbar einzureichen. 


Bis zu den feſtgeſetzten Terminen hier nicht eingegangene a 


uſchanzeigen werden koſtenpflichtig von der zu a bezeichneten 


Ortsbehörde bezw. von den unter b bezeichneten Unternehmern 


landwirtſchaftlicher Betriebe abgeholt werden. 


„„Die von landwirtſchaftlichen Betrieben mit einer größeren“ 
Fläche als 200 Morgen bis zum 28. Februar d. Is. nicht abge⸗ 
lieferten ablieferungspflichtigen Vorräte an Getreide, Hülſen⸗ 

rüchten, Buchweizen und Hirſe werden gemäß 88 42 bis 47 der 
Reichsgetreideordnung unter Anwendung des Preisminde⸗ 


rungsverfahrens nach 8 45, 2 ſofort enteignet werden. 


Unmittelbar nach dem 28. Februar d. Is. findet in den 
landwirtſchaftlichen Betrieben mit einer größeren Fläche als 
Morgen die vorgeſchriebene Feſtſtellung ſämtlicher Vor⸗ 


räte ſtatt. 
Für ſämtliche landwirtſchaftlichen Betriebe: 

Die bei den Feſtſtellungen durch beſondere Ausſchüſſe er⸗ 
mittelten Vorräte gehen in das Eigentum des Kommunal⸗ 
verbandes über. Die Beſitzer find verpflichtet, die Vorräte bis 
zur übernahme zu verwahren und pfleglich zu behandeln. 

Vorräte, welche verheimlicht oder verſchwiegen worden ſind, 
Aden gemäß 8 70 der Reichsgetreideordnung ohne Zahlung 

ner Entschädigung für verfallen erklärt und den Beſitzern ſo⸗ 
— abgenommen werden. Noch im ungedroſchenen Zuſtande 
Dragefundene Vorräte werden auf Koſten der Beſitzer durch 


reſchtolonnen ausgedroſchen und zur Ablieferung gebracht 
werden. 


und 


mit Gefängnis bis zu einem Jahre und mit Geldſtrafe bis zu 
zehntauſend Mark oder mit einer dieſer Strafen beſtraft. 
de > ſonſtige Zuwiderhandlungen kommen die Vorſchriften 


8 eichsgetreideordnung vom 21. Juni 1917 zur Anwendung. ii 
ie Höchſtpreiſe für Getreide, Buchweizen, Hirſe und 


Sülſinfrüchte werden vom 1. März b. Js. ab um je 100 Mark 
ue die Tonne ermäßigt; 
tof Die Ortsbehörden weiſe ich hiermit an, dieſe Verfügung 
5 ort ſämtlichen Unternehmern landwirtſchaftlicher Betriebe 
ezw. deren Vertretern, Angeſtellten oder Beauftragten be⸗ 
kannt zu geben. 2 

Thorn, den 18. Januar 1918. 


Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes. 
gez.: Kleemann. 


5 Ermächtigung des Herrn Staats 
kommiſſars für Volksernährung ſetze ich hiermit die Beendigung 
des Ausdruſches von Getreide, Hülſenfrüchten, Buchweizen und 
Hirſe für alle landwirtſchaftlichen Betriebe des Regierungs⸗ 


Wer der ihm obliegenden Verpflichtung zur Verwahrung 
pfleglichen Behandlung der Vorräte zuwiderhandelt, wird 


Geh, Lanitätsrat Dr. Warschauer's Heilanstali | 
in Soolbad Hohenſalza. 
Vorzügliche Einrichtungen. — Mäßige preiſe. 


5 5 aller Art, Folgen von Verl 5 f 
Für Nervenleiden Keamtselten S beg ennftünbe . pe 


2 


Ae e un 
Lucia Zelma, Dentiſtin, 


Breiteſtr. 25, I (neben Cafés Nowak). 
Sprechſtunden 9—1 und 3—6, Sonntags 9—12. 
Beamtenvereine und Militär 20% Rabatt, — Telephon 229. 


I 
Fur 


1 


Steuererklärungsbuch. 


Abſchriften der jährlichen Einkommenſteuererklärungen und der 
Vermögensanzeige. Mit ausführlichen Leitſätzen für bie richtige Be⸗ 
rechnung des ſteuerpflichtigen Einkommens und Vermögens, von 
Dr. jur, et. rer, pol. Kurt Peschke, Gerichtsaſſeſſor bei den Alteſten 
der Kaufmannſchaft von Berlin. a g 

Allgemeine Ausgabe T. 320 zu 1.80 Mk., 


Ausgabe T 321 für ländliche Verhältniſſe zu 1.80 Mk. 


Warenumſatz Steuerbuch. 


Abſchriften der 8 Anmeldungen und Zahlungen, auf⸗ 
rund des Warenumſatzſtempelgeſetzes vom 26. Juni 1916, mit aus» 


D 


Culmerſtr. 4, 


. 
ührlichen Leitſätzen für die Berechnung der ſteuerpflichtigen Geſchäfts⸗ ECE 


ergebniſſe, von Dr. jur. et. rer, pol. Kurt Peschke, Gerichtsaſſeſſor 
bei den Alteſten der Kaufmannſchaft von Berlin. ſeſ 


Preis 1.50 Mark. 
Zu beziehen durch 


Iylinder⸗ 
C. Jombrowski ſche Buchdruckerei in Thorn, 


Muſchinen⸗ 


Katharinenſtraße 4. Zentriſugen⸗ 9 7 


— — Wagenſchmiere, 
— — —— jun Sei 


ERBRINGT 
NE 
in prima Qualitäten, 


Srösstes Pelzwaren-Versandhaus 
; ſowie alle techn. Artileln 


90 95 ö & 8 | fofort lieferbar. 


Landw. Haihinen -Rirderlage 
BR „Union“, 

Breslau, Ring 38 

Kürschnermeister 


orn, 
Mauerſtraße 1, — Telephon 474. 
Hoflieferant Ihrer Majestät der Königl Witwe d ? Riederland Winter⸗ 
0 nigin- or Riederlande, 
Grosse Strüm £ 
s ständiges Lager und Füßlinge = Exſatz, 
von vielen hunderten fertiger gel, geiüt, önnen Ste ich miı | 
27 Herren- und Damenpelze 1 
Jaketis, Muffen. Boas, Bareits 


Leichtigken aus alten Stoffreſten u. 
usw. 


rl kenbel Mähte, Fallen ideas. 
Herren- und Damen- Automobil- Pelze, Pelz- 
westen, Offizierpelze, Fusssäcke, Becken usw. 


mit allen Größen 75 Pig., Nachn 
95 Pfg. in allen durch Plakate 
kenntlichen Geſchäften oder durch 


8. Deko, Breslau 1. Neuſcheſtr. 57 i 


Schuiitmuſterbogen 
Poſticheckkonto 14 776. 
in allen Pelzarten. 


Neubezüge von Pelzen 

zu billigsten Preisen. 
Auswahlsendungen umgehend per Post franko. 
Preisliste, Pelzbezug« und Pelzwerkproben franko. 
2866 Fernsprecher 821. 


Sekädella⸗ 


2c aomnanı nm nmmn nummer nenne und alle 
Brauereien Kleeſämereien 

können wir anbieten eine vollſtändige 0 f Selterwaſſeranlage noch im kaufen 

Betriebe, mit Nieſelapparat, ca. 10 Fl. Tagesleiſtung, Abfüller, 


Einweichbottig, Flaſchenbürſt⸗, Flaſchenſpritzmaſchine, Elektromotor, 
Berkefeldfilter, Deſtillierapparat, 20 000 Fläſchen, 10 Flaſchenkaſten, 
36 Kohlenſäureflaſchen, Eſſenzen, Sacharin ꝛc. 

Gebr. Franz, Königsberg i. Pr. 


| m — feinfies Kalſerblau, 


in Fäſſern nicht unter 50 kg ſofort Lieferbar, pas Vorrat 
reicht. Papierbeutel à 15 gr gratis. Verkauf vom Kriegs⸗ 
ausſchuß genehmigt. Näheres durch 

Geſchäftsführer Weihse, Leipzig, Hauptzollamtsſtr. 5. 


KL (Sleinho-Kerfauf 


80 Kutſchwagen, 
neue moderne und wenig gefahr. Zurns- 

wagen aller Gattungen. Gelegenheits⸗ (Erlen nnd Stubbenholz) 
käufe Ia Fabritate. Pferdegeſchirre.] mit auch ohne Anfunr. 

Koſtenanſchläge Holfschulte, Berlin.] Zu erfragen Roſenowſtraßze 6, 1. 


NW.. Luſſenſiraße 21. 
H | 6 r. Ne tze auf e e e 


empfiehlt aul Brosins. Thorn, 
Adolf Mager, Drogenhandlung. Katharinenſtraße 3. 


W. Loga & Co., Thorn, 
— —— 


ernruf 135. 


Ein Grundſtüd 


von etwa 75 Morgen Größe, darunter 
6 Moi gen Wleſe, 8 Kilometer von Thorn 
belegen, mit maſſiven Wohn⸗ und Wir! 
ſchaftsgebünden, ſowie vollſtändigem 
Igbendem und totem Inventar ſofort zu 
verhanfen. Näheres zu erfragen in der 
Geſchäſisſtelle der ⸗Preſſe “. 


Grundſtück 


mit Althaus und 7˙½ Morgen Land 
zu verkaufen. Darid Jablenaki, 
Bodnorz, Mar kiſtraße 54. 


Ein fat neuer Milltär-Erira: 
Mantel, eine neue Bluſe, 


neuer Feldrock, 1 neue Hofe 
zu verkaufen. Gerechleſtt. 26, 2 Trp. 


Ohre. 


eee von Bechstein - Sreinway 
Finch -· Berdux-Rönisch Hupfer · Ne 


Zöchwechren :Neumeyer ‘Zi 


Infolge Erfparung der Ladenmiete 
ſehr billige Preiſe! 


F. Steffelbauer, 


Größtes Epeginfaehtäft an Blake W.Z 
ür 


Dur. um Mb 


Täglich friſcher Eingang von prima 


=: Erſatzbatterien. =: 
Alex Beil, urn, 


Breiteſiraße 46, 1 Treppe, 
(am altſtädtiſchen Markt). 


Telephon 839. 


eee 


Neiſepelz, 


prima Schuppenfſelle, guter Bezug, für 
fremde Rechnung zu verkaufen bei 


C. Kling. 


Ein eleg. Herkengehpelz 


preiswert zu verkaufen. 
Fr. Zielinski, Mellienſtr. 92. 
Eine neue und eme getragene 


Pelzjoppe 
ſind billig au verkaufen bel O. Scharf. 
Eleganter Damenpelzmantel, 
ſowie ein Bett zu verkaufen. 
Koezelniek, Baderſtraße 28, 4 Tr. 
Verkaufe: 


photographiſchen Apparat, Jearette. 
66. eiß⸗Teſſar 4.7, Liſtenpreis 


i mit 2 
280 Mark, für 125 Mark, eine Geige 


mit Reſermhaſten für 25 Mark. ein 
Baar Herren Schliiiſchuhe Nr. 27 für 
Eine Petroleum⸗Salonlampe, 


zwei Bronze ⸗Stehleuchter 
für 5 Lichte mit Prismen zu verkaufen. 


Bireiteſtraße 26, 8. 
1 Ronhtifte elenden 


ſow. 60 Waſch⸗Apparat fauen 


Zu erfragen in der Geſch. der „Breile“. 


8 
Ziege, 
hochtragend, wegen Füſtermangels fofort 
bertäuflich. Ikan, 
Steinau, Kreis Thorn. 


1 febrauchtes Brel 


ſofort zu verkaufen. 
VBeſp.⸗Abt. 2. M. W.⸗Erf.⸗-Ballg., 
Schießplatz Thorn. 


Arbeits: Schlitten 


Hol zu verkaufen Wanklewie 
Fritz Reuterſtraße 1 


n großer, ſaſt neuer 


Arbeitsſchlitten 


mit Anhänger zu verkaufen. 
Gehrz, Meilienſtraße 8 


Ta. 150 Süd trockene eidene un 


Dellſselſungen 


abzugeben. 


Paderſtraße 1. 2. 


a Wohnnugsnngrdste „a 


In der 2. Etage meines Wohnha 1 es 
Brauerſtraße 1 iſt die von Herrn Ma 
Bitte innegehabte 


Wohnung 


R. Tilk. 
Eine Werkitelle ' 


nebſt 8 Zimmerwohnung vom 4 

Avril zu vermieten. Bäckerſtraße 7. 

3 Zimmers Wohnung 

mit Zubehör von fofort zu vermieten. 
Eliſabeihſtraße % 


SON 


nmermam At 


Denen ‘Fofberg u.a. 


Ins : 8 5 8 ? 8 N 9455 
* Aw w 1 8 8 > 4 0 Ay ML, = 2 
— 233 —ů A ˖õ õ 2 22 —— — 2 2 2 2 2 


Tanz- 
Unt terricht. 


Nach Oſtern Halte id ich in Thorn einen 


8 


Arbeiter und Arbeiterinnen | 


zum Reinigen der Straßen 
werden geſucht. Meldung um 6 Uhr früh auf dem Woll⸗ 
markt. ö 
Thorn den 14. Januar 1918. 


Zugeinſchränkungen. 
1. Vom 22. Januar ab bis auf weiteres fallen tolgende Züge aus 
D 13 von Charlottenburg 1052 bis Schneidemühl, an 338 
T 314 von Landsberg (Marthe) 1215 bis Cüſtrin Neuſtadt, on 1% 
T 315 von Cüjtein Neuft. 152 bis Landsberg (Warthe), an 2%. 
Muz 4026 von Alexandrowo 10% bis Charlottenburg, an 6°. 
Muz 4027 von Charlottenburg 5° 55 bis Alexandrowo, an 13%, 


1 Im he > 
I „Ireimiber) uns" 


J Soppernitusite 26. Tel. 526. 1 


709 von Stargard 613 bis Kreuz, an 825. 2 x Täglich 
710 von Kreuz 12% bis Stargard, an 300. f 
D 58 von Schönſee durch, Thorn 104102, bis Poſen, an 122. Der Magiſtrat. für Ermachſene ab und erbitte in: das ieni otionelle 
374 von Bromberg 9% bis Poſen, an 14. meldungen nach Poſen. Theaterſiraße 3. 


Kurzfriſtiger Handelskurſus. 


Tag⸗ und Abendkurſus für Damen und Herren. Kriegsinvaliden und 
Kriegerwitwen unentgeltlich. Anterrichtsfächer: Einfache, doppelte Buchs] — 
führung in Verbindung mit kaufm. Korrespondenz, Rechnen, Stenographie, 
Maſchinenſchreiben. 

Anmeldungen diesmal nicht in der königl. Gewerbeſchule, ſondern 


379 von Poſen 316 bis Bromberg, an 727, 
Die Züge Nr. 13, 58, 4026, 4027 verkehren noch in der Nacht vom 
21. zum 22. Januar. 
2. Vom 23. Januar ab bis auf weiteres fallen 1 Züge aus: 
D 14 von Schneidemühl 22 bis Charlottenburg, an 72 
D 57 von Poſen 243 bis Schönſee, durch. 
Alle Milktärürlauberſchnellzüge (Muz). 
Vom 23. Januar ab verkehrt der Pz. 378 von Bromberg 314 bis 
Poſen, an 723, nur Werktags. 
Bromberg den 18. Januar 1918. 


Königl. Eiſenbahndireltion. 


Elise Funk, 


Ballettmeiſterin. 


ur Erledigung von Buchführungs⸗ 
arbeiten, Bücherabſchluß ꝛc. empfiehlt 
ſich Bücherreyiſorin. 

Angebote unter 8. 168 an die Ges 


2 ünftlerhtontamm. 
2 Rapnow’s, 


Opperettenduo. 


Hertha Manns, 


Vortragsſouperette. 


Artur Berg. 


Meldereiter. 


Theresitas, 


1 
lebernehme Baureperaturen 1 


jeder Art zu at Preiſen. A 
Angebote unter 185 an die Ge-| 
ſchäftsſtelle der ran, N ; 


= 


VBäckerſtraße, 1. Gemeindeſchule, D neben Landgericht, Zeichen⸗ ſchäftsſtelle der ⸗„Preſſe“. 
ſaal, von 12—1 und 5—6 Uhr abends. 


Aufwärterin ſoſort geſucht. 


Adolf Nager. auaer — 


Unterrichtsbeginn: 1. Februar. 


Einfacher, verheirateter, mögl. evangel. 


* 
| 
4 


Zugeinſchränkungen. 
Von 22. bezw. 23. Januar 1918 ab fallen im Bezirke der königli⸗ 
Eiſenbahndirektion Danzig folgende Schnell⸗ und Militär⸗Arlauber⸗ 
züge vorübergehend aus: 
Strecke Danzig. —Dirſchau. —Schneidemühl. 
Vom 23. Januar 1918 ab (in der Nacht vom 22. zum 23. Januar) 
D 13 Schneidemühl ab 345 vorm., Danzig Hbf. an 75 vorm. 
Vom 22. Januar 1918 ab (in der Nacht vom 22. zum 23. Januar) 
D 14 Danzig Hbf. ab 1030 nachm., Schneidemühl an 227 vorm. (am 23/1.) 
Strecke Schneidemühl—Dirſchau— Elb ing. 
Vom 23. Januar 1918 ab Militär⸗Urlauberzug 3009 Schneidemühl 
ab 2% nachm., Elbing an 69° nachm. 
Vom 23. Januar 1918 ab Militär⸗Arlauberzug 3010 Elbing ab 900 
vorm., Schneidemühl an 10 nachm. 
Strecke Thorn — Oſterode. 
Vom 22. Januar 1918 ab: D 58 Oſterode durch 84 nachm., Thorn 
Hbf. an 1040 nachm., 
D 57 Thorn Hbf. ab 515 won „Oſterode durch 7% vorm., 
Vom 23. [Mil.⸗Url. 1005 „ an 884 nachm., 


„ „ 5° na m., „ 


Januar „ „ 1024 Oſterode „ 725 vorm., Thorn Hbf. „ 7% vorm., 
1918 8 „ „ 3003 Thorn Hbf, „ Oſterode „ 102 

„ 3004 Oſterode „10 Thorn Hbf. „ 10 nachm. 

Außerdem verkehrt Perſonenzug 555 (bisher Danzig Hbf. ab 885 


nachm., Dirſchau an 949 


nachm.) vom 22. Januar ab in folgendem 
abgeändertem Fahrplane 


Danzig Hbf. ab 950 nachm 
Prauſt 740 
Zipplau 10183 7 
Hohenſtein Wpr. , 108 5 
Dir an 10 


au 
Alles Nähere iſt auf den Stationen zu erfahren. 
Danzig den 18. Januar 1918. 


Königl. Eiſenbahndirektion. 


Anfertigung | 
bon Etraßenſchuhen. „ el „ 1. 


Zur 1. Stunde wird mitgebracht: Geſucht werden bon ſofort: 


Ein zweiballiger oder ein Paar ein⸗ 


0 


ballige Leiſten, Ober⸗ und Futterſtoff zum S 
Hausſchah, Pappe, Watte, Klebſtoff, Zwirn. Aich, a8 de. 
Nähgarn, Näh- und Stecknadeln, Schere, Schmiede Köchinnen, 2 
Fingerhut, Bleiſtift und Kreide. Heizer ’ Dienſtm äde chen 
7 
Im Auſtrage. Aufwärterinnen. 


Kutſcher, 

kräftige Arbeiter, 
Geſchäftsſtunden 8—1 Uhr vormittags, 
Ant, 455 nachmittags. Fernruf 621, 


5 L. Staemmler. 


1 


? N) 4 
zur Pflege d. mod. Hausmuſik. 
Saulen, Mandolinen, 
Guitarren, 
dafür Selbſtunterrichts⸗ u. reich ⸗ 
haltige Unterhaltungsnoten 
(auch nach Zahlenfyitem), 
ſowie Guitarrzüthern 
wit unterlegb. Noten 
in größter Auswahl. 


N I 


L 
hre in Stenographie und Maſchinen⸗ 
reib 
Geſchäftsſtunden: 8—1 Uhr F 
— Uhr nachmittags. 


2 Stellenangebote. 


Then Bart 


für Nun Stellung zum ſofortigen 
Antritt ſucht 25 feen 


1 — 7 J A 1 Seibiticher eee hle, 
Altvierſpieler 


Metropol geſucht. Tiſchler 


zu Montagearveiten für 3 bis 4 Wochen 
Auch ein gut erhaltenes 


in Zeibit 
Pianino Leibiiſcher Mühle, 
zu kaufen geſucht. 


G. m. b. H., Thorn. 
Odeon. 


Ein Bäckergeſelle 


wird verlangt. Bergſtraße 46 


3BEB8959298 een 
Pianos Flügel 3 


Harmoniums 


aus Friedensmaterial von ersten Firmen, 


hat noch in grösster Auswahl 
abzugeben 


3. Sommerfeld 


Pianoforte-Grosshandlung 


rasse 56 Bromberg Fernsprecher 883. 
,p 


SRE7V9BTBERAN 


: ® 


@ . 


Heizer 


für Sägewerk zum ſofortigen 
ſpäleren Eintritt für dauernde Stellung 
geſucht (Maſchiniſt iſt vorhanden), bei 
freier Wohnung und Brennung. Lohn 
nach Vereinbarung. Möglichſt perſönliche 
Vorſtellung erwünſcht 


riedrichsmühle, 
en Kr. Culm. 


Friſcargehilfen 


verlangt Kissau, Breiteſtraße 5. 
Jengwielh bei Oſtichau ſucht einen 


Volſchnitter 


95 Solbaheitern, 
Mädchen und Burſchen. 
„ein Selterabzieher 


ofort geſucht. Paluchowsk i. 
Lindenſtraße 58. 


Suche zum 1. April d Is. 


erh. Kuhfütterer, 


möglichſt evangeliſch, bei Lohn 0 
ER Perſönliche Vorſtellung er» 
wünſch 


herbert eter Einwohner 
Dei den Pferden 


mit einem Jungen oder möglichſt einem 
Scharwerker zur Landwirtschaft und 
zum Langholzfahren bei Lohn und 
Deputat. Möglichſt perſönliche Vor⸗ 
ſtellung. 


E. Fiessel, Damerau, 


Kreis Culut. 


1 Dis 2 ültere Leue 


m Holzzerkleinern geſucht. 
Baderſtraße 1, 2. 


Kräftiger 


Kuticher 


zum ſofortigen Antritt geſucht. 


Georg Dietrich, 


n F. Ritiwener Nachf. Nachf. 


Autſcher. 


Zelterabzieher, 


verheiratet und 9 1 ſtellt für 
3 Beſchäftigung ein 
E. Poli, Mineralwaſſerſabrik. 


Einen Kulſcher 


oder 


Ein eleganter Damen ⸗ Salon, ein 
faſt neues Wohnzimmer, ein hoch⸗ 
eleganter Damenſchreibtiſch, nuß⸗ 
baum, zwei wertvolle Oelbilder, 
zwei nußbaumene Bettgeſtelle, ein 
großer Salonſpiegel, Rokoko mit 
Goldrahmen, ein ſehr großer Salon⸗ 
ſpiegel, nußbaum, 


zu verkaufen 


bei Naftaniel, . 20, 
Telphon 805 
Zwanzig ſtarke 88 
Eſchenbäume 


ſtehen zum Verkauf. Zu erfragen in 
der — der ie 


Zu kaufen geſucht 


kin zophn mit Sehlel ” ir 
kin n@hnifelongnen, gebr. Seypich. 


Angebote mit Preisangabe unter J. 
159 an die Geſchäftsſtelle der Preſſe“. 


1 gebt. Lap und 1 Wut vermieten. 


zu kaufen geſucht. 
Angebote unter B. 152 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Gebr. Reiſekorb, 


wenn auch beſchädigt, zu kaufen geſucht. 
Angebote unter O. 189 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Gebrauchte 


Schreibmaschine 


zu kaufen geſucht. 
Angebote unter M. 187 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Kontrollhkaſſen 


National, 
Scheckdrucker, ſucht gegen bar. 


Angebote unter J. N. 7772 an die 


Geſchüftsſtelle der „Preſſe“. 


Jagdflinte, 


gut 15 11155 zu kaufen geſucht. 
Angebote nebſt Preis unter P. 190 
an die — — der 3 


grün Seon 


Porzellanfiguren, 


Taſſen, Krüge, % 
Münzen, Uhren, Beute Glas» 
und Eckſpinde uſw. kauft 


Riedel, Wilhelmſtraße 7, 3. 


Auscekänmtes Frabenban 


Junge Dame wünſcht in den Abendſtd. 


186 an die 1 1 der „Preſſe“ erbeten. 


Culmer Chaussee 1. — 21. 


Ein gut möbliertes Anne 


mit Bad, elektr. Licht von fofort 


semistn. eee e Udo Wels 
Ein gut möbliertes Zimmer . 
1 Penſion, elekt r. Licht, Balkon ab 20. Kunſtk rüften. 


cchäſtsſtelle der 


15 ſchäftsſtelle der „Breife“. 


7 


Fangkünſtlerinnen. 


Freil, 


das Unikum. 


SpieliuettEngler | 
Otto Ballmann. 


Humoriſt. 


| PR Aang wochenkags ! Ahr,] 
sonntags: } At. 


‚ar 
5 
Rleintunftbühne 

Linmden. 
det große Januar⸗ 

Spielplan 


mit 


. 
I 
1 


franz. Unterricht. 


Gefl. Angebote mit Preisangabe u. L.. 


en 
— 


. 


Für 1 Pferd 
ſuche Veſchüftigung. 


"na 1285 


Friedensmaterial, 


mit Panzerrabmen, se 
und prima Filz 


empfiehlt 
Muſikhaus 


W. Zielke, 


5 
> 
4 
2 
<< 
> 
4 


od. auch ſp. zu verm Baderſtr. 30, 3 


Anfang wochentags 6 Ahr, 
Sonntags 3 u. 7 Ahr. 
Die urgemütliche 


ag Weindiele if etöuell 


5 Sohnungsariuche 
Eine freundl. 3 Blamzrachnung | =@ 


von ruhigem Mieter zum 1. 4. 18 geſucht, 

Vorſtadt oder Mocker nicht ausgeſchloſſen. 
Angebote unter V. 174 an die Ge 

ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Wohnung, 


zwel Zimmer und Küche möbliert oder 
leer, in unmittelbarer Nähe des Stadt ⸗ 
theaters für dauernd geſucht. 
Angebote au 
Bürochef Wölflinger., 
Staditheaterbürv. Teleph. 900. 
ne Zimmer und Küche mit Gas, 
evtl. Bad von einzelner Dame 
vom 1. 4. oder früher geſucht. Angebote 
mit Preis unter D. 179 an die Ges 
galslele der re.. 
Nu ſucht von fofort oder 1. 4. 18 
3. anch . 
in Moder oder Jakobsvorſtadt: 
Angebote unter G. 182 an die Ge⸗ 
„Preſſe. 
Junges Ehepaar ſucht 


Stube mit Licht U. Anfaelegen). 


Angebote unter N. 163 an die Ges 


5 
Adder 


WA 
<& 
> 
1 
> 
U 
<q. 
> 
r 


verurſacht: 
Geſundheit, 
Wohlbehagen, 
Erquickung. 
Niederlage: 
Julius Grosser, 


Mäſche⸗Ausſtattungsge⸗ 
ſchäft, Eliſabeihſtr. 18. 


Reeves Zimmer 


8 


gewerbsmäßige Stellenvermiitlerin, 


ſucht von ſofort Paluchowski, 
Lindenſtr. 58. 


Addentl. Hausburſche 


ſofort geſucht. Bürgergarten, 
Culmer Chauſſee 16. 


Ein jungen Madchen 


findet 15 on u. Lager Behind. 
S. Wiener. Schuhlabrik. 


Wäſcheausbeſſerin 


geſucht. Coppernikusſtraße 7, 3, rechts. 
3 * 1. oder 15. Februar kinderſiebes, 
zuverläſſiges, ehrliches Mädchen 

für Oſtpreußen geſucht. 
Angebote unter F. 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Jüngeres fauheres 


Dienſtmädchen 


oder tüchtige Auſwarkung ſofort geſucht. 
Parkſtraße 18, parterre, links links 


Snuberes Nenftäpchen 


geſucht Frau Huundt, Paſtorſtr. 2. 


Anſwärterin 
für die 0 fnitloge geſucht. 
Wal dſlraße 2 25, 2 Treppen, rechts. 


Anfwärterin 
für den ganzen Tag geſucht. 
Talſtraße 42, 3 Treppen, links. 


in ſchulfreieg München 


ür die Nachmittagsſtunden zum Ein⸗ 
aufen geſucht. Frau Hauptmann Schmidt, 
Waldſtraße 15 


Mädchen vom Lande 


Suche: und Knechte. 


Frau Wanda Kremin. 


kauft Lannoch, Brückenſtraße 29 
Kaufe zu hohen Preiſen 3—5000 gebr. 


ag, Seht. Un fal 


3 Stoller. Gerſtenſtr. 9a, 2. 


6 ohnunasangebate. Rp 


Dos bekannte 


Hotel Concurdig 
in Culmſee, 


beſtehend aus Reſtauration, Deſtillation, 
großem Saal mit Bühne, ſchönem, gr. 
Garten mit Kegelbahn, ſowie 10 Frem⸗ 
denzimmern, alles komplett eingerichtet, 
iſt unter ſehr günſtigen Bedingungen 
von fofort zu verpachten. Kaution er⸗ 
forderlich. Nähere Auskunft erteilt 


Bank Iudowy in Culmier. 
Ein Laden 


mit kleiner Wohnung, auch als Wohnung 
geeignet, vom 1. April 1918 zu ver⸗ 
mieten. Bergſtraße 46. 


Bäckereigrundſtück 
zu verkaufen oder zu verpachten und 
Parterre⸗Wohnung, 2 Zimmer mit 
Zubehör, in der Stadt zu vermieten. 

F 1 SEE ENERTERS 


Schöne! Zimmerwohnung. 


Brombergerſtraße 82, 2. Etage, don 
ſogleich zu vermieten. 

Anfragen erbitlet A, Burdecki, 
Copperulkusſtraße 242. 5 


Mehl. 2-Zimmerwoinung 


mit Küche ſofort zu vermieten. 
Stkrobandſtraße 17, part, links. 


181 an die Ge 


Thorn, Bäckerſtraße 11. 


ſchäftsſtelle der „Preſſe⸗. 


Nähe Graudenzerſtraße zu pachten oder 
zu kaufen geſucht. 


mit etwas Nebengelaß im Innern der 
Stadt von ſofort oder ſpäter von allein⸗ 
ſtehender, ſolider Dame 


zn 
380 an die 
Geſchäftsſtelle der „Brefie“. 


BEE gejucht, 
Gefl. Agen unter . 


Muhiges, mübl. Zimmer) 


mit voller Penſion wird von einem 
Lokomotivführer möglichſt außerhalb der 
Stadt von ſofort geſucht. 
Angebote mit Preis unter R. 177 
befördert die Geſchäſtsſtelle der „Preſſe“ 
Kauſmaun, Dauermieler, ſucht dom 
1. Februar oder ſpäter 


i—2 gut möbl. Zimmer, 


ſeparater Eingang, elektr. Licht und Bade⸗ 
benutzung, bevorz. Nähe Neuſtädt Markt. 

Angebote unter N. 188 an die Ge⸗ 
ſchäftsb elle der „Preſſe“. 


Gut möbl. Zimmer, 


ſep. Eingang, vom 1. 2. in der Altftadt 
zu mieten geſucht. 

Angebote mit Preisangabe unter 
V. 121 an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


2 möbl. Zimmer 


für ſofort oder ſpäter geſucht. 
Angebote unter O. 164 an die Ger 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Geſucht für fofort oder J. Februar 


eleg. möbl. Zimmer, 


ungeniert, möglichſt ſeparaler Eingang. 
Angebote unter W. 147 an die Ges 
ſchäftsſtelle der „Preſſo⸗. 


Difisier ſucht zum 10. Februar 


möbl, Zimmer mit ey. Eing. 


Angebote unter R. 183 an die Ge⸗ 


5 bis 10 Morgen 
Wieſe und Ackerland 


J. Strazzewakl. Graudenzerſtr. 


4 


Win 
Gummi⸗ 
Holz⸗ 9 | 
ſowie Abſätze. 5 


Sohlenſchoner 
aus Leder, Stahl, Vulkanfibre; 
Lederfett, Lederlreme, 
Lederöl, Lederwachs⸗ 
u. Pech, Einlegesohlen, 
prima Schnürſenkel, 
Holz⸗ und Gifenleiften,‘ 

Nähahlen um. 


empfiehlt, ebenſo 


Taſchenlampen, Batte - 
rien, Gasſtrümpfe und 
Zylinder. 


Teſchnicches Helhalt, 


Se glerſtraße 31. Telephon 5 


— 3 


s Metallbelten Wee ee f 


Holzrahmenmatratzen, Kinderbetten. 


Eifeumöbelfabrik Suhl i. Thür 


Kaufe ſederzeit 


Mehlahſpſerde 


Bei Anmeldungen ditte nur Fernruf 


- 465 anzurufen. 868 iſt im Geschäft und 


nicht immer zu haben. 


U 


Dane 1 eee, 
mer Ohauffes 


| 
| 
1 
! 


